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UNTER DEM LENINSCHEN BANNER DER VÖLKERFREUNDSCHAFT
An das Zentralkomitee der Kommuni­
stischen Partei Kirgisiens, an das 
Präsidium des Obersten Sowjets der 
Kirgisischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik, an den Ministerrat 
der Kirgisischen SSR

Dis Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR und der Minister­
rat der UdSSR gratulieren aufs 
wärmste den Arbeitern. Kolchos- 
bauern. Intellektuellen. al 1 e n 
Werktätigen Kirgisiens und ihrer 
kämpferischen Vorhut — den Kom­
munisten—zum denkwürdigen Da­
tum — dem 50. Jahrestag der 
Gründung der Kirgisischen Sozia­
listischen Sowjetrepublik und der 
Kommun’stlschen Partei Kirgi­
siens.

Durch die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution von sozialer und 
nationaler Unterdrückung befreit 
hat das kirgisische Volk in der 
einträchtigen Familie der Sowjet­
völker einen ruhmreichen Weg hi­
storischer Errungenschaften zu- 
rückgelegt.

In den Jahren der Sowjetmacht 
machte Kirgisien, einst ein rück­
ständiges Randgebiet Zarenruß­
lands. wo feudale und patriarchali­
sche Zustände herrschten, bei brü­
derlicher Unterstützung des rus­
sischen und anderer Völker des 
Landes einen riesenhalten Sprung 
von Armut und Rechtlosigkeit zur 
Freiheit und Gleichheit zum Auf­
blühen des materiellen und geisti­
gen Lebens, erwarb seine soziali­
stische Staatlichkeit, verwandelte 

"Sich in eine hochentwickelte sozia­
listische Sowjetrepublik. Ihre 
Grundlage bilden heute die viel- 
zweigige Großindustrie und die 
hochmechanisierte Landw'rtschaft. 
In der Republik sind qua'ifizierte 
Kader von Arbeitern und Speziali­
sten h’rangewachsen. e« wurden 
solche lndust-:ezweige wie Elek­
troenergetik. NE-Metallurgie Ma 
schinenbau. Elektrotechnik und 
Gerätebau geschallen, una sie ent­
wickeln sich stu-misch. Da« Volu 
men der Industrjeoroduktion stieg 
In >en Jahren iw Sowetmacht 
auf« 245fache Die Landwirtschaft 
ist nicht wiederzuerkennen An der 
Stelle der Nomadenviehzucht und 
de« primitiven Ackerbau« wurde 
eine moderne »oziaFstische Land­
wirtschaft geschaffen Kirgisien 
ist ein wichtige« Gebiet de» Schaf­
zucht und des Baumwollanbaus, 
der Droduktion von Zuckerrüben 
TabÄ Uolle.

Von Jahr zu Janr wächst der ma­
terielle Ahhlstand der Werktätigen 
1er Republik Hervorragende Erfol­
ge sind in der Entwicklung der so­
zialistischen Kultur der Volksbil 
düng der U-««enschaft der L‘te 
ratur und K inst erzielt worden. 
Zur gewaltigen Errungenschaft 
de« Sozialismus wurde die Befrei 
ung der kirgisischen Frau von 
Rechtlo-igkeit und Unterdrückung

Im so'.ialistischen Kirgisien wie 
auch überall in unserem Lande 
sind Generationen von Menschen 
oft hohem politischem Bewußtsein, 
mit neuer Einstellung zur Arbeit 
herangewachsen die im Geiste des 
Kollektivismus । des «owetischen 
Patrioti«mur und proletarischen In 
tematinna'ismus erzogen sind In 
den Jahren de« G'oßen Vaterländi­
schen K-lege* kärpnften die Sohne 
und Töchter Kirgisien« zusammen 
m‘t dem ganzen Sowjetvolk he­
roisch gegen die leut«chfaschi«tl- 
sehen Eindringlinge arbeiteten 
selbst’o- Im Hinterland ffi' die

ZENTRAI KOMITEE 
DFP KPdSU

ERLASS
DES PRASITIinMS DE^ OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

ÜBER DIE AUSZEICHNUNG
DER KIRGISISCHEN SOZIALISTISCHEN 

SOWJETREPUBLIK MIT DEM ORDEN
DER OKTOBERREVOLUTION

Für 1 e großen V-rdien-te le’ Werktätigen der Kirgisischen SSR 
um d e revolutionäre Bewegung, um den Kampf für den Sieg der Großen So- 
ziahHiscner. Oktoberrevolution und lü’ die Festigung des ersten soziali­
stischen multinat onalen Staates der Welt — der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken fü- den Heldenmut in den Kämpfen gegen die 
Feinde unser“’ Heimat und für die Er folge be>m körn- 
munistlschnn Aufbau wird die Kirgisische Sozialisti­
sche Sowletrepubllk mit lern Orden der Oktoberrevolution ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjet» der UdSSR
M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. I. November J974

Front demonstrierten rückhaltlose 
Ergebenheit der Heimat Die Werk­
tätigen der Republik leisteten und 
leisten Ihren würdigen Beitrag zur 
Festigung der Völkerfreundschaft 
zur Entwicklung der Wirtschaft 
und Kultur der Union der Soziali­
stischen ' Sowjetrepubliken — der 
unerschütterlichen Grundlage des 
Gedeihens und der Macht des Lan­
des. jeder Sowjetrepublik

Die Erfolge des brüderlichen Kir­
gisiens. erzielt In den historischen 
50 Jahren, bestätigen markant die 
umwandelnde Kraft der sozialisti­
schen Gesellschaftsordnung, der 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
der unerschütterlichen Freund­
schaft der Völker der UdSSR, ihres 
Bruderbündni«ses und ihrer gegen­
seitigen Hilfe, den Triumph der 
freien Arbeit

Die Errungenschaften Sowjetkir­
gisiens sind mit der Tätigkeit un­
serer Leninschen Partei, ihres 
Kampftrupps — der Kommunisti­
schen Partei Kirgisiens unzertrenn­
lich verbunden, die den Kampf der 
Werktätigen 1er Republik um die 
Realisierung der Pläne 1»« kom­
munistischen Aufbaus leitet, sie im 
Geiste des sowietischen Patriotis­
mus und proletarischen Internatio­
nalismus erzieht

Der 50. Gründungstag der Kir­
gisischen Sozialistischen Sowiet- 
republik und der Kommunistischen 
Partei Kirgisiens wird in einer 
Atmosphäre les gewaltigen politi­
schen und Arbeitselans, der erfolg­
reichen Verwirklichung der Be­
schlüsse de« XXIV Parteitags der 
KPdSU gefeiert. In Erwiderung 
des Aufrufs de« ZK der KPdSU an 
die Partei an da« Sowjetvolk ent­
falteten die Werktätigen der Renu- 
blik »inen weitgehenden sozialisti­
schen Wettbewerb Sie kämnfen 
aktiv um die Hebung de« Wir­
kungsgrades der gesellschaftlichen 
Produktion d:e Besch'eunig-ing d^s 
Entwicklungstempo« der Industrie 
und Landwirtschaft demonstrieren 
fel«enfe«te Entschlossenheit. die 
Aufgaben de« vierten bestimmen­
der Janre* de« neunten Planiahr- 
fflnft« in Ehren zu erfüllen

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, 
da« Präsidium de« Obersten So­
wie!« der UdSSR und der Mini­
sterrat Jer Union der SSR 
gratulieren herzlich den Ar­
beitern. Kolchosbauern. Intellek­
tuellen der Kirgisischen SSR zur 
Auszeichnung der Republik mit 
tem Orden der Oktoberrevolution 
und bringen Ihre feste Zuversicht 
zum Ausdruck daß die Werktäti­
gen Kirgisien« neue Erfolge in der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV Parteitags der KPdSU Im 
kommunistischen Aufbau erzielen 
werden

Es lebe die Kirgisische Soziali­
stische Sowietrenuhlikf

Es lebe die Kommunistische Par­
tei Kirgisiens — der Kampltrupp 
der KPdSU'

Es lebe die Un'on der Sozialisti­
schen Sowietrepubliken — das 
Bollwerk der Freundschaft und 
Brüderlichkeit aller Völker unserer 
sozialistischen Heimat!

Es ’ebe die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion — die In- 
«piratorin und Organisatorin de« 
Aufbaus des Kommunismus!

PRÄSIDIUM DES 
OBERSTEM SOWIETS

DER UdSSR

MINISTFRRAT 
nFR UdSSR

Festsitzung des ZK der Kommunistischen 
Partei Kirgisiens und des Obersten 
Sowjets der Kirgisischen SSR

Der W.-I.-Lenln-Palast der Me­
tropole Kirgisiens — der Stadt 
Frunse — ist feierlich geschmückt. 
An den Fahnenmasten vor dem Pa­
last wehen die Staatsflaggen der 
UdSSR, die Flaggen aller Unions­
republiken. Am 2. November (and 
hier die gemeinsame Festsitzung 
des ZK de; Kommunistischen Par­
tei Kirgisiens und des Obersten So­
wjets der Kirgisischen SSR, gewid­
met dem 50. Jahrestag der Grün­
dung der Republik und der Kommu­
nistischen Partei Kirgisiens statt

Im Saal haben sich die Mitglie­
der de? ZK der Kommunistischen 
Partei Kirgisiens, die Deputierten 
des Obersten Sowjets der Republik, 
Leiter der Partei- und Sowjetorga­
nisationen. Schrittmacher der 
Betriebe. Baustellen, Kolcho­
se und Sowchose. Wissen­
schaftler und Kulturschaf­
fende, Angehörige der Sowjet­
armee versammelt Hier sind auch 
viele Gäste aus allen Unionsrepu­
bliken

Die Teilnehmer der Festsitzung 
cmplangcn den Genossen A. N. 
Kossygin mit Beifall. Zusammen

50 JAHRE SOWJETKIRGISIEN
Rede des Genossen Ä. N. KOSSYGIN

Liebe Genossen!
Die Kirgisische Sozialistische So­

wjetrepublik und die Kommu­
nistische Partei Kirgisiens be­
gehen heute ihren 50. Jahrestag 
Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, 
das Präsidium des Obersten So­
wjet« det UdSSR, die Sowjetregie­
rung und der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genosse L. 1. 
Breshnew beauftragten mich, dem 
ganzen kirgisischen Volk den Ar­
beitern. Kolchosb.iuern, der_ In­
telligenz dei Republik die wärm­
sten Glückwünsche zum Feiertag 
zu übe-mitteln (Langanhaltender 
Beifall). Mil großer Genugtuung 
überreiche ich Euch den Text des 
Grußschi eibens an Eure Republik. 
(Bcilall).

Ein ruhmreicher Weg des Kamp­
fes und der Siege beim Aufbau 
der sozialistischen Republik, in 
der Stärkung der Macht unserer 
ganzen multinationalert sozialisti­
schen Heimat ist zurückgelegt. Von 
den erreichten Höhen sieht die Zu­
kunft des kirgisischen Volkes noch 
vortrefflicher aus. Und an solchen 
Feiertagen wie heut\ gewahrt jeder 
Sowjctincnsch ledes Volk unseres 
Landes besonders klar, welch ein 
großes Glück cs Ist. zur einträchti- 
Ben und geschlossenen Familie der 

rudervölker der Sowjetunion zu 
gehören sich als ihr gleichberech­
tigtes und aktives Mitglied zu füh­
len. für das gemeinsame Wohl, im 
Interesse eine« jeden und aller, 
im Namen des Triumphs der 
kommunistischen Ideale zu arbei­
ten und zu schaffen. An solchen 
Tagen sind wir uns besonders tief 
der Größe jener Kraft bewußt, die 
die Völker der Sowjetunion zu­
sammenschart sie zum Aufbau des 
Kommunismus organisiert und 
inspiriert. Diese Kraft Ist unsere 
Kommunistische Partei — die er­
probte kämpferische Vorhut des 
Sowjetvolkes Hirn, Ehre und Ge­
wissen unserer Epoche. (Beifall).

Gerade die Kommunisten haben 
das Banner der Brüderlichkeit und 
der Freundschaft der Werktätigen 
aller Länder, das Banner ihrer 
internationalen Solidarität hochge­
hoben. Die Kommunisten unseres 
Landes haben nicht nur dieses 
Banner »tets In Ehren getragen, 
sondern entwickelten auch schöpfe­
risch die marxistische Lehre vom 
Intcrnatlonalismps.

Unter Führung unseres großen 
Lehrers und Führers Wladimir 
lljitsch Lenin wurde In SowJctruO- 
land erstmalig In der revolutionä­
ren Wcltpraxis das Bündnis der 
Arbeiterklasse mit der werktätigen 
Bauernschaft verwirklicht was un­
ter den Verhältnissen unseres Lan­
des auch ein Bündnis seiner prole­
tarischen Vorhut mit der Bauern­
mehrheit der Bevölkerung nationa­
ler Randgebiete bedeutete. In 
ihrer Tätigkeit vereinigte die Partei 
organisch die revolutionäre Strate­
gie des Klnssenknmpfes der Ar­
beiter und Bauern um den So­
zialismus mit der weisen Lenin­
schen Nationalitätenpolitik — einer 
Politik der Freiheit. Gleichheit. 
Freundschaft aller Völker. (Beifall).

Die Weitsicht und Wirksamkeit 
dieser Politik sind heute in unserer 
ganzen sowjetischen Wirklichkeit zu 

mit ihm erscheinen im Präsidium 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kirgisiens, 
T. U. Ussubalijew, der’ Vorsitzende 
dés Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kirgisischen SSR, T. Ku- 
latow, der Vorsitzende des Mini­
sterrats der Republik, A. S. Sujum- 
bajew, die Mitglieder des Büros 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kirgisiens, Leiter der Delegationen 
der Unionsrepubliken, der Städte 
Moskau und Leningrad, des Mittel­
asiatischen Militärbezirks, der 
Kronstädter Seeleute, namhafte 
Produktionsarbeiter, Vertreter der 
OflentlichkeiL

Die Festsitzung eröffnete der Er­
ste Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kirgisiens, T. U. 
Ussubalijew.

Das Erblühen des Sowjetischen 
Kirgisstans, sagte er, ist das Re­
sultat der weisen Führung der 
Kommunistischen Partei, der kon­
sequenten Verwirklichung ihrer Le­
ninschen Nationalitätenpolitik, das 
sind Früchte des selbstlosen Schaf­
fens der Arbeiter, Kolchosbauern, 

ersehen, sie sind in der Größe und 
Macht Jer Un'on der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken, im Triumph 
der Ideen des proletarischen In­
ternationalismus in der Welt, in 
der Gründung der sozialistischen 
Staatengemeinschaft zu ersehen.

Deshalb hat auch das Fest des 
kirgisischen Volkes, das zusammen 
mit Euch alle Völker der Sowjet­
union begehen, »inen reichen inter­
nationalen Inhalt Zur Sache der 
Befreiung der Werktätigen von 
sozialer uno nationaler Unterdrük- 
kung. zur Sache des Aufbaus einer 
neuen Gesellschaft — des Vorbll 
des der Zukunft der ganzen 
Menschheit — haben alle Nationen 
und Völkerschaften unseres Landes 
ihren Beitrag geleistet. Und die 
fanze Welt sicht und kennt die 
laltbarkeit und Unerschütterlich­

keit dessen an. was durch ge­
meinsame Anstrengungen aller 
Völker der Sowjetunion geschaffen 
wurde: die Haltbarkeit und Uner­
schütterlichkeit unseres multinatio­
nalen sozialistischen Staates, un­
serer sozialistischen Gesellschafts­
ordnung der Freundschaft der Völ­
ker unseres Landes. ihrer Ge­
schlossenheit um die Kommunisti­
sche Partei.

Indem wir den ruhmreichen Weg 
überblicken, den das sozialistische 
Kirgisien, seine Kommunistische 
Partei zurückgelcgt haben, geden­
ken wir mit Hochachtung derjeni­
gen. die die große Sache des Auf­
baus eines neiien Lebens auf kir­
gisischem Boden einleiteten. Das 
klrgis'sche Volk gedenkt der Na­
men der Bolschewik! I. 1. Jcdren- 
kin. A I Iwanlzyn. I S Mcrkun, 
N. I. Logwinenko und vieler an­
derer, die die ersten bolschewisti­
schen Organisationen gründeten, 
die künltigen Kämpfer um die 
sozialistische Revolution erzogen, 
ein neues Leben auf kirgisischem 
Boden aufbauen Italien.

Bei den russischen Revolutionä­
ren machte seine Schule des poli­
tischen Kampfes der erste Kirgise 
— der Bolschewik Tabaldy Shu- 
kejew — Alexander Alexandro- 
witsch Pudowkin — durch. Die Na­
men der Kämpfer für die Sowjet­
macht In Kirgisien: A. Urasbekow. 
K. Sarykulakow. B. Issakejew, 
D. Sadajew. P. Kabekow. Ch. 
Dstyjenbajew und vieler anderer 
Revolutionäre werden im Volke 
In Ehren gehalten. (Beifall).

Einen hervorragenden Beitrag 
zum Werden und zur Festigung 
der Sowjetmacht In Mittelasien und 
Kasachstan, zur Zerschlagung der1 
Konterrevolution leistete der treue 
Leninist Michail Wassiljewitsch 
Frunse, der aus Kirgisien gebürtig 
Ist und dessen Name die Haupt­
stadt der Republik trägt.

Wieviel revolutionäre Energie, 
Beharrlichkeit, Ausdauer. Können 
waren erforderlich, um unerforsch­
te Wege und Verfahren des Über­
gangs von den Feudal- undGcntll- 
formen der gesellschaftlichen Be­
ziehungen zum Sozialismus, ohne 
den Kapitalismus durchzumachen, 
zu ermitteln. Das war eine wahre 
revolutionäre Heldentat, zu welcher 
die Menschen vom tiefsten Glauben 
an die kommunistischen Ideale, 
vom leidenschaftlichen Wunsch In­
spiriert wurden, sein Volk als 

der Intelligenz, aller Werktätigen 
der Republik.

In allem, was In den Jahren der 
Sowjetmacht im Sowjetischen Kir- 
gisstan geschaffen wurde, unter­
strich T. U. Ussubalijew, Ist ein 
Teil der Arbeit und Energie aller 
Völker unseres Landes. Die Zuge­
hörigkeit zur Bruderfamilie der 
Sowjetvölker mehrt unermeßlich 
die Kräfte der Werktätigen Kirgis­
stans. ist eine Quelle neuer her­
vorragender Siege im kommunisti­
schen Aulbau.

An diesem freudigen, bewegen­
den Tag wenden sich die Werktäti­
gen der Republik in ihren Gedan­
ken und Gefühlen an den großen 
Lenin, an die von ihm gegründete 
Kommunistische Partei. Von gan­
zem Herzen senden wir dem Lenin­
schen Zentralkomitee der KPdSU, 
dessen Politbüro, dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. Lconid 
Iljitscn Breshnew, und der Sowjet­
regierung warme Begrüßungsworte 
und innigste Dankbarkeit für die 

.ständige Aufmerksamkeit und vä­
terliche Fürsorge um das Gedeihen 

vollberechtigten Herren seiner Ge­
schicke. als Schöpfer seiner lichten 
Zukunft zu sehen.

Es ist leicht zu sagen: Das 
Volk ist zum Sozialismus ge­
kommen ohne den Kapitalismus 
durchgemacht zu haben, und es 
ist aus solcher ferner Vergangen­
heit gekommen, in der es schon 
wenig Hoffnung hatte, die anderen 
Völker emzuholen und einst die 
Höhen der Zivilisation zu erklim­
men.

Es war das Leninsche Genie er­
forderlich. um den Weg vorwärts 
aus dieser Vergangenheit zu be­
leuchten. um überzeugend zu be­
weisen. daß die in ihrer Entwick­
lung zurückgebliebenen Völker 
den Weg des sozialistischen Auf­
baus betreten können. Es 
war eine titanische organi­
sierende Tätigkeit der Partei 
der Kommunisten erforderlich, 
tim die Leninschen Ideen ins 
Leben umzusetzen. Es war die 
Einheit von Partei und Werktäti­
gen erforderlich, damit diese Ideen 
zur mächtigen materiellen Kraft 
wurden die oas gesamte Antlitz 
dieses Landes und den Men­
schen selbst umwandclte.

Die Erfahrungen des Sozialist!-' 
sehen Aufbaus in den einst rück­
ständigen Gebieten, die Erfahrun- 
fen in der Lösung der nationalen 

rage, die von Kirgisien und an­
deren Republiken gesammelt wor­
den sind, bereicherten die marxi­
stisch-leninistische Lehre und 
eröffneten die revolutionäre Per­
spektive vor der Mehrheit der 
Menschheit — vor den Völkern 
Asiens. Afrikas, Lateinamerikas. 
Und darin steckt ein nicht geringes 
Verdienst der Kommunisten der 
Sowjetrepubliken Mittelasiens. Ka­
sachstans, der Rayons des So­
wjetnordens und , Fernen Ostens 
vor der ganzen revolutionären und 
Befreiungsbewegung. (Beifall).

Ein grundsätzlicher Wende­
punkt In der Geschichte der Schick­
sale des kirgisischen Volkes wie 
auch der anderen Völker unseres 
Landes war die Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution. Sic befreite 
die Völker der rückständigen 
Randgebiete Rußlands von doppel­
ter Sklaverei — feudaler und ko­
lonialer, schuf alle nötigen Be­
dingungen für den Aulbau der 
nationalen Beziehungen auf der 
Grundlage der Leninschen Politik 
der vollen Glcichberelchtiguhg der 
Nationen, der Anerkennung ihres 
Rechts auf Selbstbestimmung, auf 
der Grundlage der gegenseitigen 
Achtling und Unterstützung im 
Kampf um die gemeinsamen re- 
revolutionären Ideale.

Wladimir lljitsch Lenin betonte 
ständig die Notwendigkeit eines 
aufmerksamen und- feinfühligen 
Verhaltens zu den Nöten und Be­
langen der früher unterdrückten 
Völker, er verhielt sich unduldsam 
zu jeglichen Äußerungen des Groß­
machtchauvinismus und trat eben­
so entschieden gegen den bürger­
lichen Nationalismus, nationale Be­
schränktheit und Abgeschlossen­
heit aul. Er betonte, daß nur 
gi'ößte Aufmerksamkeit gegenüber 
den Interessen verschiedener Na­
tionen den Boden für Konflikte, 
gegenseitiges Mißtrauen, Befürch­

der Kirgisischen Sozialistischen So­
wjetrepublik, für das lichte, glück­
liche Leben des kirgisischen Vol­
kes.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk freuen sich die Werktäti­
gen Kirgisstans der weitsichtigen, 
weisen und ersprießlichen Politik, 
die das Zentralkomitee der KPdSU 
dessen Politbüro im Interesse des 
Sowjetvolkes, der Festigung der 
Macht unserer Heimat im Namen 
des Triumphes des Kommunismus 
durchführL In dll dem sehen wir 
das unschätzbare persönliche Ver­
dienst des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew.

Der Redner begrüßt herzlich die 
zu den Jubillumsfeierlichkeiten 
eingetroffenen Gäste — die Dele­
gationen aller Unionsrepubliken, 
Moskaus und Leningrads.

Zum Schluß gratuliert T. U. Us­
subalijew im Namen des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Partei ' 
Kirgisiens, des Präsidiums des 
Obersten Sowiets der Kirgisischen 
SSR und des Ministerrats der Re 
publik warm und herzlich den Ar­

tung irgendwelcher Intrigen be­
seitigt. und jenes Vertrauen schafft, 
besonders der Arbeiter und Bau- 
ern, die verschiedene Sprachen 
sprechen, ohne das die friedlichen 
Beziehungen zwischen den Völ­
kern, eine Entwicklung all dessen, 
was es Wertvolles in der zeitge­
nössischen Zivilisation gibt, ab­
solut unmöglich seien.

Sich von den Leninschen Weisun­
gen leiten lassend. nutzten die 
Partei und der Sowjetstaat Im 
Laufe der revolutionären Umgestal­
tungen auf dem Territorium Kir­
gisiens und der anderen Republiken 
Mittelasiens und Kasachstans ver­
schiedene Übergangsformen der Be­
wegung auf dem Weg zum So­
zialismus. Das ermöglichte es, um­
fassender die einheimischen werk­
tätigen Massen zur bewußten und 
aktiven Teilnahme am Aufbau der 
neuen sozialistischen Gesellschaft 
hernnzuziehen.

Von Jahr zu Jahr erstarkte der 
örtliche Partei- und Sowjetappa­
rat und dessen Annäherung zu den 
Massen. Es begann eine umfas­
sende Vorbereitung nationaler 
leitender Partei- und Sowjetkader. 
Eine gewaltige Bedeutung für das 
Erwachen der schöpferischen Kräf­
te des kirgisischen Volkes hatte der 
Kampf um die Entsklavung der 
Frau, ihre Heranziehung zum Auf­
bau des Sozialismus.

Die sozialistischen Umgestaltun­
gen Im Laufe des ersten Jahrzehnts 
nach der Errichtung der Sowjet­
macht spielten eine unschätzbare 
Rolle in der Heranziehung der 
werktätigen Massen des kirgisi­
schen Volkes zum sowjetischen 
Aufbau.

Der Große Oktober gab dem kir­
gisischen Volk die Möglichkeit, sei­
ne sowjetische nationale Staats­
macht zu schaffen. Der X Partei­
tag der KPR(B) stellte die Aufga­
be. den werktätigen Massen der 
nationalen Rayons in der Ent­
wicklung dqr sowjetischen Staats« 
macht in solchen Formen Hilfe zu 
erweisen, die den nationalen und 
Lebensbedingungen dieser Völker 
entsprechen Im Beschluß wurde 
die Notwendigkeit unterstrichen, 
„Wirlschafts- und Machtorgane zu 
schaffen aus der einheimischen Be­
völkerung, die das Leben und die 
Psychologie der Bevölkerung ken­
nen.“

Und das kirgisische Volk schuf 
wie auch viele andere Völker un­
seres Landes, erstmals in seiner 
Geschichte sein nationales Staats­
wesen. Nach dem sozial-politischen 
Inhalt war das die Diktftur des 
Proletariats, die den enstandenen 
und erstarkten Bund der Arbeiter­
klasse des Sowietliuijcs mit den 
werktätigen Massen Kirgisiens, 
mit den kirgisischen Decnkanen 
und nomadisierenden Viehzüchtern 
verkörperte.

Im Lpufc des Aufbaus des neuen 
Lebens in Kirgisien wuchs und 
erstarkte seine Parteiorganisation 
— der Vortrupp der Arbeiterklasse. 
Ein großes Ereignis in der Ge­
schichte der Kommunistischen Par­
tei Kirgisiens wurde die erste Ge- 
bletspartelkonferenz, die Im März 
1925 stattfand. Sie schloß die or­
ganisatorische Gestaltung der 
Gebletsparteiorganisation ab und 

beitern. Kolchosbauern, der Intelli­
genz, den Kommunisten und Kom­
somolzen, allen Werktätigen der Re­
publik zum großen und lichtes

Die Staatshymnen der UdSSR 
und der Kirgisischen SSR werden 
intoniert.

Mit großer Begeisterung wählet 
die Teilnehmer der Festsitzung das 
Ehrenpräsidium im Bestände des 
Politbüros des Leninschen ZK der 
KPdSU mit Genossen L. I. Bresh­
new an der Spitze.

Unter den Klängen feierlicher 
Marschmusik werden das Banner 
der dreifach ordengeschmückten 
Kirgisischen SSR und die Gedenk­
fahne des ZK der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Unionsgewerk­
schaftsrats in den Saal getragen.

Aul der Versammlung trat das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR, Genosse A. N. 
Kossygin auf, der von den Ver­
sammelten warm empfangen wur­
de.

merkte wichtige Maßnahmen zur 
Entwicklung der Ökonomik, Kul­
tur, zur Festigung der örtlichen 
Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsor­
gane vor.

Die Schaffung des kirgisischen 
sozialistischen Staatswesens, die 
Tätigkeit der Republikparteiorga­
nisation sicherten eine bewußte 
Teilnahme der werktätigen Massen 
Kirgisiens an den großen revolu­
tionären Umgestaltungen, die die 
Werktätigen unseres ganzen Lan­
des unter der Leitung der Lenin­
schen Partei verwirklichten. (Bei­
fall).

Unter allseitiger Hilfe der da­
mals entwickelteren Nationen der 
Sowjetunion, und in erster Reihe 
des russischen Volkes, seiner Ar­
beiterklasse. ist das kirgisische 
Volk in äußerst kurzer F.nst von 
der patriarchal-feudalen Rück­
ständigkeit zum Sieg des Sozialis­
mus emporgestiegen. hat sich zu 
einer sozialistischen Nation for­
miert wurde zu einem untrennba­
ren Teil der neuen sozial-histori­
schen Menschengemeinschaft — des 
Sowjetvolkes.

Die kirgisische sozialistische 
Nation bildete sich, wie auch die 
anderen Nationen unseres Landes, 
auf der ideologischen Grundlage 
des Marxismus-Leninismus, prole­
tarischen Internationalismus, der 
Leninschen Freundschaft und brü­
derlichen Zusammenarbeit der Völ­
ker. Sie bildete sich im Kampf mit 
den Äußerungen des bürgerlichen 
Nationalismus und Großmachtchau­
vinismus, den Überbleibseln der 
feudalen Beziehungen und des 
religiösen Fanatismus. Das alles 
förderte die ideologisch-politische 
Einheit mit den anderen Völkern 
unseres Landes, die Festigung 
ihres Bruderbundes und ihrer uner­
schütterlichen Freundschaft

„In unserem Land“, sagte Ge­
nosse L. I. Breshnew’, ..ist die 
große Brüderschaft der Arbcits- 
menschcn entstanden und erstarkt 
die unabhängig von ihrer nationa­
len Zugehörigkeit durch gemeinsa­
me Klasseninteressen und .ziele 
vereint sind, es haben sich in der 
Geschichte niedagewesene Bezie­
hungen herausgebildet, die wir mit 
Recht Leninsche Völkerfreundschaft 
nennen." Das, Genossen, ist unsere 
große historische Errungenschaft. 
(Beifall».

Die gewaltige Kraft der Völ­
kerfreundschaft der Sowjetunion 
entfaltete sich besonders in den 
Jahren des Großen Vaterländi­
schen . Krieges. Die Söhne und 
Töchter des kirgisischen Volkes 
bekundeten Tapferkeit und Helden­
mut an den Fronten des Krieges, 
Standhaftigkeit und Selbstaufop­
ferung an der ArbcitsfronL Etwa 
43 000 Frontsoldaten Kirgisen wur­
den mit Orden und Medaillen der 
UdSSR ausgezeichnet. Siebzig da­
von wurde der hohe Titel „Held 
der Sowjetunion“ zuerkannt. Unser 
Volk bewahrt die Großtaten der 
heldenhaften Söhne des kirgisi­
schen Volkes Tscholponbal JJule- 
berdijew, Duischenkul Schopokow 
und vieler anderer treu in seinem 
Gedächtnis. (Beifall).

(Fortsetzung S. S). 
_____________________ ______ _____ 1—
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UNTER DEM LENINSCHEN BANNER DER VÖLKERFREUNDSCHAFT
Rede des Genossen A. N. KOSSYOIK

Völkern

(Fortsetzung. Anfang S. I)

Auf dem entfernten Vorgelände 
von Moskau begann Im Herbst 
1941 die Gardedivision des Helden 
der Sowjetunion, des Generalmajors 
1. W. Panfilow*.,die In Kirgisien 
und Kasachstan formiert wurde, 
ihren heldenhaften Kampfweg. Die 
legendäre Heldentat der 28 Pan­
filo«-Kämpfer nut dem politischen 
Leiter Wassili Klohehkow an der 
Spitze ist der Stolz des gesamten 
Sowjetvolkes, einfJnarkanter Aus­
druck seines Heldenmuts und Pat­
riotismus. (Beifall).

Gestattet mir. die Veteranen der 
ruhmreichen Panfilow-Divlsion, al­
le Teilnehmer des Großen Vater­
ländischen Krieges, alle Veteranen 
der Arbeitsfront, alle, die um den 
Sieg über den Faschismus, im Na­
men der Freiheit und Unabhängig­
keit unserer multinationalen Hei­
mat selbstlos gekämpft und gear­
beitet haben, herzlich zu begrü­
ßen. (Beilall).

Zusammen mit allen -----------
der Sowjetunion nahm das kirgi­
sische Volk unter Führung der 
Kommunistischen Partei aktiv am 
Wiederaufbau der Volkswirtschaft 
unseres Landes in der Nachkriegs­
zeit. an der Realisierung der von 
unserer Partei erarbeiteten Pläne 
des sozialistischen und kommunisti­
schen Aufbaus teil.

Gegenwärtig ist Kirgisstan eine 
blühende sozialistische Republik. 
Sic ist ein Gebiet mit hochent­
wickelter Industrie, die sich auch 
weiter in schnellem Tempo ent­
wickelt, wobei - sic sich auf die 
Industriemacht der gesamten So­
wjetunion stützt

In Kirgisien, wo es vor der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution nur einig« primitive 
Kohlengruben und kleine Fabriken 
für Erstbearbeitung landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse gab. wur­
den in den Jahren der Sowjet­
macht Hunderte Großbetriebe ge­
baut Gegenwärtig wird in Kirgi­
sien zweimal mehr Elektroenergie 
erzeugt, als das ganze Zarenruß­
land vor Beginn des ersten Welt­
krieges erzeugte. . Dahinter sehen 
wir eine vollblütige dynamische 
Ökonomik, auf die jedes Volk stolz 
sein könnte. (Beifall).

Um die Ökonomik Kirgisiens 
auf Ihr heutiges hohes Niveau zu 
heben, waren nicht nur gewaltige 
Materialien- und Finanzressour-

maligen Nomadenvolk sichere Ent­
wicklungsperspektiven auf dem 
Weg der Zivilisation und des 
■Fortschritts, auf dem Weg des 
kommunistischen Aufbaus. Das 
Land, wo vor der Revolution ein 
geschulter Mensch eine Seltenheit 
war. ist eine Republjk mit hochent­
wickelter Kultur geworden. Kir­
gisien besitzt seine Akademie der 
Wissenschaften und ' viele andere 
Forschungsanstaltcn. Die Wissen­
schaftler Eurer Republik haben in 
den letzten Jahren ertragreiche 
Sorten landwirtschaftlicher Kul­
turen und effektive Präparate ge­
gen Tfererkrankungen geschaffen, 
die Technologie der Verarbeitung 
der seltenen und Buntmetalle ver­
vollkommnet. die Irrigationssyste­
me automatisiert, eine Reihe wis­
senschaftlicher Entdeckungen ge­
sucht

Die sozialistische Periode im 
Leben des kirgisischen Volkes ist 
die Zeit des Aufblühens seiner Li­
teratur und Kunst. Mit dem Sieg 

Materialien- uno r maozraasonr- d« %z|rtism» e,<’h.r’ das kir- 
cen erforderlich, die Eure Republik ß'*>5c.h® Tn "Wage»ese-
nieht besaß. Dazu war «uch di« n'n A..f«chwimo In w.nem briatf-
Hilfe hochqualifizierter Spezialisten 
— Arbeiter, Techniker. Ingenieure, 
Agronomen. Melioratoren und Wis­
senschaftler — nötig, die die 
Russische Föderation und andere 
Republiken nach Kirgisien sandten.

Ich möchte hier den großen Bei­
trag der Werktätigen Leningrads 
betonen, die seit 1932 aktive Pa­
tenarbeit auf dem Gebiet der Öko­
nomik und Kultur der Kirgisischen 
Autonomen Republik leisteten. Die 
Leningrader halfen in der Er­
schürfung der Naturreichtümer des 
Gebirgslandes, in der industriemä­
ßigen Erschließung seiner Erzvor­
kommen, in der Ausbildung von 
Arbeitern und qualifizierten Spe­
zialisten aus der Zahl der werk­
tätigen Kirgisen. An der Schaffung 
der modernen Industrie Kirgisiens 
nahmen die Arbeiter von Moskau. 
Iwanowo, des Donbass, vieler an­
derer Städte unseres 
4eil.

In den Jahren der 
wurde in Kirgisien 
hochmechanisierte l

Landes aktiv

— Sowjetmacht 
i ekle große 

___________ ....... Agrarproduktion 
geschaffen. In der Landwirtschaft 
Kirgisiens übertrifft die energeti­
sche Leistung der mechanischen 
Motoren die Leistungsfähigkeit 
aller Mechanismen in der Land­
wirtschaft Zarenrußlands vor der 
Oktoberrevolution auf mehr als 
des 20lachc. Das Irrigationsbau­
wesen gewann ein großes Aus­
maß. Die Fläche der bewässerten

Kirgisien Ist das höchstgelegene baumwollbauende 
Gebiet unseres Landes. Unter schwierigen Kllmaver- 
Mltnlssen errieten die Meister des Ackerbaus reiche 
Ernten „weißen Goldes“. In diesem Jahr hatten sie sich 
verpflichtet, an den Staat nicht unter 200 000 Tonnen 
Industriellen Rohstoffs zu verkaufen, bei einem Plan 
von 175 Tonnen. In den Schrtttniacherbrlgaden. die von 
den Helden der sozialistischen Arbeit S. Nagojewa, 
D. Rafikows. T. Ermatowa geleitet werden, beabsich­

tigt man 50—65 Zentner Rohbaumwolle Je Hektar zu 
ernten.

Bel den Daumwollbauern ist jetzt eine heiße Zelt. 
Anderthalbtauscnd himmelblauer Steppenschlfle sind Im 
Ernteelnsatr.

UNSER BILD: Mechanisierte Baumwollernte Im 
Kolchos „Moskwa ". Lenln-Rayon, Gebiet Csch.

Foto: TASS

Ländereien njhert sich bereits ei­
ner Million Hektar. Die Agrar­
produktion hängt schon weniger 
von den Lahnen der Natur ab.

Grundsätzliche Veränderungen 
haben steh Im führenden Zweig 
der Landwirtschaft ■— in der Vleli- 
wjrtschalt — vollzogen. Als Er-
cebnls der Vergrößerung des Tier­
bestandes und der Intensivierung 
der Produktion wurde Kirgisien 
eines der wichtigsten Viehzucht­
gebiete unseres Landes. In der 
Wollerzeugung nimmt es den drit­
ten Platz in der Sowjetunion ein.

Sowie auch’ In dèn anderen 
Republiken haben sich äußerst 
bedeutsame Fortschritte »In der 
Landwirtsehâft Kirgisiens nach 
dem Märzplcnum (19651 des ZK 
der KPdSU, nach dem XXIII. und 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU, 
als Ergebnis der Realisierung des 
Komplexprogramms von Organi- 
sations-. WirtscnäftS- und anderer 
Maßnahmen vollzogen. die auf 
einen bedeutenden Aufstieg der 
Ökonomik, auf die Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Sowchose und Kolchose gerichtet 
sind.

Der Sozialismus brachte den 
Werktätigen Kirgisiens ein ge­
sichertes Leben, er gab dem ehe­

nen Aufschwung in seinem geisti­
gen Leben. Seine nationale Kul­
tur. die sich aufgrund der soziali­
stischen gesellschaftlichen Bezie­
hungen in enger Wechselwirkung 
mit der Kultur der anderen Natio­
nen und Völkerschaften unseres 
Landes entwickelte, ist ein Be­
standteil unserer gemeinsamen so­
zialistischen Sowjetkultur, ein Be­
standteil des großen geistigen 
Reichtums unseres Sowjetvolkes. 
(Beifall).

Darin sehen wir wiederum den 
Ausdruck der gewaltigen leben­
spendenden Kraft der sowjetischen 
Gesellschaftsordnung, unter deren 
Bedingungen die schöpferischen 
Möglichkeiten nicht einfach ein­
zelner begabter Persönlichkeiten, 
sondern auch ganzer Völker voll 
zur Geltung kamen. Darin sehen 
wir das große Verdienst der Kom­
munistischen Partei. deren weise 
Politik und praktische Tätigkeit 
nicht nur die formelle, sondern 
auch die faktische Gleichheit der 
Nationen und Völkerschaften un­
seres Landes in allen Sphären des 
Esellschaftlichen Lebens gewähr-

stete. (Beifall).
Die besten Werke der kirgisi­

schen Schriftsteller, Filmschaffen­
den. Künstler. Komponisten und 
Bühnenkünstler erlangten bei 
Millionen Lesern, Zuschauern und 
Zuhörern unseres multinationalen 
Landes und im Ausland Berühmt­
heit und Anerkennung. Ist das nicht 
der markanteste Kennwert der 
freien schöpferischen Entwicklung 
der sozialistischen kirgisischen Na­
tion?

Ich möchte der schöpferischen 
Intelligenz Kirgisiens, allen Li­
teratur- und Kunstschaffenden Eu­
rer Republik große Erfolge In der 
Arbeit und In der Schaffung sol­
cher Werk« wünschen. die dem 
Volk helfen, neue Höhen fm Kul­
turleben zu erklimmen. die die 
geistigen Interessen mannigfaltig 
gestalten und di« die Menschen zu 
großen Taten im kommunisti­
schen Aufbau Inspirieren (Beifall)

Indem Ihr unseres großen So­
wjetvolkes würdige Werke scHafft, 
erweist Ihr unserer Partei In der 
lAung der von Ihrem XXIV. 
Parteitag gestellten historischen 
Aufgaben große Hilfe.

Zusammen mit dem gesamten 
Sowjetvolk realisieren die Werklä 
ligen Kirgisiens mit gewaltigem 
Aufschwung die von der Partei 
vorgemerkten Pläne. In Erwide­
rung des Aufrufs des Zentralkomi­
tees der KPdSU an die Partei und 
das Sowjetvolk traten die Werk­
tätigen Kirgisiens die Jubiläums- 
arbeitswaclit an und organisierten 
den Wettbewerb um die vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des vier­
ten Planjahres und des gesamten 
Planjahrfünlts. Im Laufe des 
Wettbewerbs leisten Tausende Ar­
beiter und Kolchobauern. Ingenieu­
re und Techniker. Arbeiter aller 
Berufe mustergültige schöpferi­
sche Stoßarbeit.

Die Stoßarbeit zeitigt gute 
Früchte. Im vergangenen Jahr 
hat Kirgisien alle Aufgaben des 
Volkswirtschaftspians und seine 
sozialistischen Vcrpllichtüngen er­
füllt. (Beifall).

Dieses Jahr brachte Eurer Re­
publik schwierige Witterungsver­
hältnisse. Die starke Dürre und Was­
serarmut beeinflußten die Lage in 
der Landwirtschaft In bestimmtem 
Maß- berührte das auch die ande­
ren Wirtschaftzweige.

Zur Überwindung der Dürrefol­
gen erwies das Zentralkomitee un­
serer Partei und unsere Regierung 
der Landwirtschaft Kirgisiens gro­
ße Hille, ihr wurden zusätzliche 
Geldmittel zugewiescji, Transport­
mittel und andere Technik zugeteilt. 
Arbeiter, Angestellte und Studen­
ten eilten dem Dorf zu Hilfe.

Als Ergebnis dieser ganzen 
großen Arbeit trugen die Landwir­
te Eurer Republik einen vortreffli­
chen Arbeitssieg davon — sic ha­
ben ihre sozialistischen Verpflich­
tungen für das vierte Planjahr im 
Verkauf von Getreide. Rohbaum­
wolle, Kartoffeln. Gemüse und 
WeintrAlben an den Staat erfüllt.

Die Errungenschaften Eurer Re­
publik, wird im Grußschrelbcn des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerrats 
der UdSSR hervorgehoben, sind 
ein gewichtiger Beitrag zur Rea­
lisierung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU in der Ver­
größerung der Produktion land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse und 
in der Hebung des Wohlstandes 
der Sowjetmcnschen. (Beifall>

Die Kirgisische SSR hat als er­
ste im Land den Plan Im Verkauf 
von Zuckerrüben an den Staat er­
füllt und Tausende Tonnen tieri­
scher und Ackerbauerzcugnissc 
über den Plan hinaus an die Hei­
mat geliefert

Gestattet mir. der Zuversicht 
Ausdruck zu verleihen, daß die 
Landwirte Eurer Republik auch wei­
terhin für die größtmögliche Stei­
gerung der Produktion tierischer 
und Ackerbauerzeugnisse beharr­
lich kämpfen werden. und Euch 
neue Arbeitserfolgc zu wünschen. 
(Beifall).

Erfolgreich entwickelt sich die 
Industrie Eurer Republik. In drei 
Planjahren hat sich die Industrie­
produktion fast um 30 Prozent 
vergrößert, was den Aufgaben des 
Fünfjahrplans entspricht.

Den 50. Jahrestag der Kirgi­
sischen Republik und der Kommu­
nistischen Partei Kirgisiens bege­
hen die Werktätigen mit bedeu- 

lenden Erfolgen In der Erfüllung 
der Planaufgaben und sozialisti­
schen Verpflichtungen des Jubllä- 
umsjahrqs.

Die Industrie Eurer Republik im 
ganzen hat den Plan für neun 
Monate dieses Jahres nach dem 
Umfang der Realisierung der Er­
zeugnisse Überboten. Im Vergleich 
zur entsprechenden Periode des 
Vorjahres hat sich der Umlang 
der Produktion um 7,7 Prozent 
vergrößert, di« Arbeitsproduktität 
Ist um 5,1 Prozent gestiegen. Gro­
ße Erfolge erzielen die Mitarbeiter 
der Nahrungsmittel-, der Baustoff­
industrie. der Nichteisenmetallur­
gie, der Fleisch- und Milch­
industrie, die Kollektive e(ner Rei­
he von Maschinenbaubetrieben.

Uns alle freuen die großen Er­
rungenschaften und Erfolge der- 
Werktätigen Kirgisiens in der Ent­
wicklung und Vervollkommnung der 
Industrieproduktion. Doch diese 
Erfolge könnten noch bedeutungs­
voller sein, wenn die In Eurer Re- 
tublik vorhandenen Produktion»- 
»Paritäten und Reserven zur 

Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät vollständiger genützt worden 
wären.

DI« Werktätigen Kirgisiens 
leisteten einen gewaltigen Arbeits- 
beitrag zum Aufbau ihrer sozialisti­
schen Republik. Sie können mit 
Recht auf ihre vortrefflichen Er­
folge stolz sein, die sie Im vergan­
genen halben Jahrhundert In allen 
Produktionssphären. in der Ent­
wicklung der nationalen Kultur, 
des Volksbildungswesens und des 
Gesundheitsschutzes erzielt haben. 
Sie können mit Recht darauf stolz 
sein, daß ihre freie schöpferische 
Arbeit mit dem Werden eines neuen 
Menschen — dis Menschen der 
sozialistischen Gesellschaft, des be­
wußten Schöpfers eines neuen 
Lebens und neuer Beziehungen 
zwischen den Menschen — gekrönt 
wurde, eines Menschen, für den die 
Interessen der sozialistischen Ge­
sellschaft zu ureigenen wurden. 
(Beifall).

Das kirgisische Volk kann mit 
Recht auch darauf stolz sein, daß 
cs zur Schaffung solchen unschätz­
baren Reichtums aller Völker der 
Sowjetunion beigetragen hat wie 
es ihre Bruderfreundschaft Ist. 
(Beifall).

Alle Erfolge der Werktätigen 
Eurer Republik sind untrennbar 
von der mannigfaltigen Tätigkeit 
der Kommunistischen Partei Kir­
gisiens, die den Leninschen Kurs 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion konsequent im Leben 
durchführt

Die Kommunistische Partei Klr- 
Sisiens hat einen ruhmreichen Weg 

er ideologischen und Organisa­
tionsstählung hinter sich. Unter 
Leitung des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion hat sie sich au» einem 
verhältnismäßig kleinen Trupp 
in eine etwa 100 000 Personen star­
ke Armee der Kommunisten ver­
wandelt.

In den vergangenen Jahren hat 
sich ihr Arbeiterxern merklich ge­
festigt und macht gegenwärtig 
mehr als ein Drittel des zahlenmä­
ßigen Bestandes der Partei aus. 
In der Sphäre der materiellen Pro­
duktion sind 65 Prozent aller 
Kommunisten Kirgisiens beschäf­
tigt.

Die Grundlage des Aufbaus und 
der Festigung der Kommunisti­
schen Partei Kirgisiens. so wie 
der anderen Trupps der KPdSU, 
bildeten immer die unerschütter­
lichen Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus. des proletarischen In­
ternationalismus, die Leninschen 
Normen des Partrilebens. Die 
Kommunistische Partei Kirgisiens 
erfüllt würdig die Rolle der Avant- 
Sirde der Arbeiterklasse und aller 

’erktäligen der Republik In Ihrer 
Arbeit und in ihrem Kampf für 
die Verwirklichung der kommuni­
stischen Ideale. (Beifall).

Gegenwärtig. da das So­
wjetvolk den neunten Fünfjahr­
plan für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft abschHcßt, Ist beson 
der« offensichtlich, wie sich unser 
ganzes Land verändert hat, was 
für tiefgreifende Wandlungen sich 
tm Prozeß des sozialistischen und 
kommunistischen Aufbau« vollzo­
gen haben.

In der seit 1960 verflossenen Pe- 

schaItlleise Bruttoprodukt der So­
wjetunion mehr als auf das Zweifa­
che. Hinter dieser Zahl steht eine 
gigantische Schöpfungsarbeit: an­
gelaufen sind Hunderte größter 
Industriebetriebe, viele davon sind 
in den entferntesten Gebieten un­
seres Landes entstanden; man hat 
ganz neue Industriezweige geschaf­
fen, die mit fortschrittlicher Technik 
ausgerüstet sind; Millionen Hektar 
Neuland sind erschlossen worden; 
man hat gigantische Wasserkraftsy­
steme gebaut.

Wir haben eine weitgehende Nut­
zung der großen Reichtümer Sibi­
riens aulgcnommen. Blshèr gab es 
in der Welt noch kein Beispiel, daß 
in solch einem entfernten Gebiet, 
unter rauhen Verhältnissen des Nor­
dens in derart bedeutenden Maß f i 
Iren, wie bei uns im Gebiet Tjumen, 
Erdölvorkommen genutzt wurden. 
Die Bedeutung dieses hervorragen­
den Sieges der sowjetischen Arbei­
terklasse. der technischen Speziali­
sten und der Gelehrten kann man 
nicht hoch genug einschätzen.

Wir haben nicht allein das Wirt­
schaftepotential unseres Staates be­
deutend verstärkt, wir sind In ein« 
qualitativ neue Etappe des Wirt­
schafteaufbaus getreten, die sich 
durch ein hohes Niveau des techni- 

sehen Fortschritts kennzeichnet das 
den Interessen der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft entspricht

Die strikte und allseitige Entwick­
lung der sowjetischen sozialisti­
schen Ökonomik förderte die be­
schleunigte Hebung des Volkswohl­
standes, die Vermehrung der mate­
riellen und geistigen Möglichkeiten 
der Sowjetmenachen, bewirkte ern­
ste Wandlungen im Niveau und im 
Stil des Lebens sowohl der Stadt­
ais auch der Dorfbevölkerung. In 
vier Planjahren wird der durch­
schnittliche Monatslohn der Arbeiter 
und Angestellten um 15 Prozent und 
der Arbeitslohn für Kolchosbauern 
in der gesellschaftlichen Wirtschaft 
um 22 Prozent gestiegen sein. Eine 
große Arbeit hat man auf dem Ge­
biet des Gesundheitsschutzes, der 
Bildung und der Kultur geleistet.

Wir alle empfinden ein Gefühl des 
Stolzes auf unser Land, sein hervor­
ragendes Volk, das die Politik der 
Partei völlig unterstützt und billigt 
und wie eine sozialistische Familie 
lebt und arbeitet. (Beifall).

Nur in der Sowjetunion, nur in 
den sozialistischen Ländern erfolgt 
bereits im Laufe von Jahrzehnten 
die ununterbrochene aufsleigende 
Entwicklung aller Wirtschaftszwei- 
ge ohne Depressionen, Rückschläge 
und Krisen.

Wie groß die Errungenschaften 
unseres Landes auch sind, welch 
ein Gefühl des Stolzes auf unsere 
sozialistische Ordnung wir auch 
empfinden, dürfen wir keine Selbst­
zufriedenheit zulassen und unsere 
Bemühungen in der Festigung der 
wirtschaftlichen und Verteidigung« 
macht unserer Heimat nicht schwä­
chen.

Die Partei verwirklicht konse­
quent den Kurs auf die Hebung des 
Volkswohlstandes, der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU vorgemerkt 
wurde. Bei uns vollzieht sich eine 
immer gründlichere Wendung zur 
Lösung mannigfaltiger Fragen in 
der Sicherung der weiteren Hebung 
des Lebensniveaus des Volkes. Die­
se Aufgaben lösen wir in der Perio­
de. wo das stürmische Wachstum 
der Wissenschaft und Technik und 
der technische Fortschritt uns nicht 
nur gewaltige Mittel für die Lösung 
immer neuer Probleme in die Hände 
gibt, sondern zugleich von der Ge­
sellschaft Immer mehr materielle 
Ressourcen, eine exakte Organisa­
tion, eine große schöpferische Ab­
gabe und ein aktives und zielbewuß- 
tes Verhalten zu seinen Pflichten 
(ordert.

Das ZK der KPdSU und die Re­
gierung bieten alle Kräfte auf, um 
das gewaltige Wirtschaftspotential, 
über das unser Land verfügt, für 
die Beschleunigung unseres Vor­
marsches vollständig zu nutzen. 
(Beilall).

Der Erfolg dieser Sache hängt 
heutzutage von der richtigen Lo. 
sung der Fragen der Etlektivität 
und von der Verlegung des Schwer- 
[unkts auf den qualitativen Wachs­
umsfaktor ab. In einer seiner jüng­

sten Reden sprach L. 1. Breshnew 
darüber, daß das neue, zehnte Plan- 
jahrfünft vor allem ein Planjahr- 
lünlt der Qualität, ein Planjahr- 
fünft der Effektivität im Namen der 
weiteren Hebung des Volkswohl­
standes sein wird.

In dieser Richtung wird bei uns 
ein« sehr große Arbeit geleistet. Die 
Beschlüsse des XXlvI Parteitags 
und des Dezemberplenums 1973 
orientieren alle unsere Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane und 
unser ganzes Volk auf die Vervoll­
kommnung der Struktur und die 
Erhöhung des Wirkungsgrades der 
Industrieproduktion. Die wichtigste 
Richtung In dieser Arbeit ist selbst­
verständlich die weitere Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, die Ver­
wirklichung von Maßnahmen in der 
Erhöhung der Grundfondsquote und 
der Senkung des laufenden Auf­
wands je Erzeugniseinheit, die bes­
sere Auslastung der vorhandenen 
und die schnellere Inbetriebnahme 
neuer Produktionskapazitäten.

'Diese Richtungen finden Ihren 
Niederschlag In unseren Volkswirt- 
schaftsplänen.

Von großer Bedeutung sind die 
Konzentration (er Kapitalanlagen 
in den wichtigsten Abschnitten und 
die Verringerung der Bauzeiten. 
Das ist nicht nur eine Aufgabe der 
Planung, sondern zugleich eine Auf­
gabe der laufenden, operativen Lei­
tung der Ökonomik sowohl Im Zen­
trum und in den Republiken als 
auch an Ort und Stelle.

Alljährlich legen wir gewaltige 
Mittel für die Schöpfung neuer 
Fonds In der Industrie und In der 
Landwirtschaft und für den Bau 
von Wohnungen und Kulturanstal­
ten an. Ungeachtet dessen, daß al­
lein In den letzten vier Jahren etwa 
440 Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche In Nutzung genommen wer­
den, wird das Ausmaß des Woh­
nungsbaus in unserem Land nicht 
verringert. Desto wichtiger Ist es. 
daß jeder zusätzliche Rubel, den 
m»n m der Produktion angelegt hat, 
effektiv genutzt wird, d. n , daß er 
den Zuwachs der Produktion ver­
größert. Das Problem des Wir­
kungsgrades der Produktion Ist na­
türlich bei weitem kein einfaches 
Problem. Das Ist für uns nicht nur 
eine wlrtschaftltiche, sondern auch 
eine soziale und politische Frsge. 
Das Ist die Frage der Wirtschalts- 
lelhing sowie die Frage der Erfül­
lung unserer Pläne. Eben deswegen 
»teilt die Partei die Aufgabe der 
Erhöhung des Wirkungsgrades der 
Produktion im weiten Sinn, indem 
•le zu ihrer Lösung all« Werktätigen 

mobilisiert und di« Vereinigung der 
schöpferischen Bemühungen der 
Menschen der Wissenschaft und der 
Präzis fordert

Wir haben alle Bedingungen, um 
diese Aufgabe erfolgreich zu lösen.

Die Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU, des Dezemberple­
nums des ZK der KPdSU (1973) 
und die Programmreden L. 1. Bresh­
news haben in unserem Land eine 
Massenbewegung für die Annahme 
von erhöhten Gegenplänen und für 
die Erhöhung des Wirkungsgrades 
der Produktion hervorgerufen. In 
dieser breiten und aktiven Resonanz 
von selten unserer Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauernschaft und der 
Intelligenz liegt die wichtigste Ga­
rantie dafür, oaß wir diese kompli­
zierte Aufgabe erfolgreich bewäjti- 
t;en und den Übergang auf ein qua- 
itativ neues Arbeitsniveau in unse­

rer Volkswirtschaft verwirklichen 
werden. (Beifall).

Eine wichtigste Voraussetzung des 
Erlolas in der Sache der Erhöhung 
des Wirkungsgrades der Produktion 
ist die gute Ausbildung unserer Ka­
der. unserer Jugend, ihr tiefes Ver­
ständnis für Jene Aufgaben und 
Wirtschaftslagen, die vor unserem 
Land stehen, und die aktive bewuß­
te Teilnahme an ihrer Lösung. Die 
Sowjetmenschen wissen gut, wes- 
sentnalbcn sie arbeiten, und verste­
hen, daß die Erhöhung des Wir- 
kungsgrades der gesellschaftlichen 
Produktion die wichtigste und uner­
läßliche Voraussetzung für die wei­
tere Hebung des materiellen Wohl­
stands unseres Volkes, der weiteren 
Stärkung der Macht unserer soziali­
stischen Heimat Ist. in unserem 
Land ist das Studium der Fragen 
der Ökonomik weitgehend organi- 
sierL Es muß in noch höherem Maß 
helfen den Arbeitern, Kolchosbauern, 
technischen Spezialisten und Ange­
stellten Klarheit über die wichtig­
sten Aufgaben und Ziele zu verschaf­
fen, die in den Beschlüssen der Par­
tei und In den staatlichen Volks­
wirtschaftsplänen dargeiegt sind.

Die Frage der Erhöhung der Ef­
fektivität der Volkswirtschaf zu lö­
sen bedeutet schließlich, weitgehend 
die Reserven ausnutzen. Das setzt 
ein wirtschaftliches und umsichtiges 
Herangehen an die Sache sowohl 
von selten der Produktionsleiter 
als auch von selten der Arbeiter, 
Sparsamkeit, Initiative und eine 
exakte hochentwickelte Arbeit vor­
aus. In den Jahren der letzten Plan­
jahrfünfte ist das Bildungs-, Kul­
tur- und Berufsniveau unseres So­
wjetarbeiters bedeutend gestiegen. 
Das ermöglicht und verpflichtet uns, 
Fragen der Erhöhung der Verant­
wortung für die anvertraute Sache 
schneller zu lösen und das schöpfe­
rische Herangehen der Menschen 
zu Ihren Pflichten zu entwickeln. 
Unser Volk versteht die Politik der 
Partei und billigt sie. und darin 
liegt die gewaltige Kraft unseres 
Staates. (Beifall).

Der Kampf für die Erhöhung des 
Wirkungsgrades der Produktion, 
die zur wichtigsten Richtung unse­
rer ganzen Wirtschaftstätigkeit ge­
worden ist. ist In bedeutendem Maß 
ein Kampf gegen Verluste, ein 
Kampf für cinsicntige Einsparungen 
an Energie, Krall- und Rohstoff und 
Material und für die Verringerung 
des Aufwands von Arbeitskräften. 
Ich bin der Meinung, daß jedes Kol­
lektiv viel Nützliches« sowohl fj/r 
den eigenem Betrieb als auch für die 
Wirtschaft Eurer Republik im gan­
zen leisten kann, wenn man an die 
Beseitigung der vorhandenen Ver­
lust« ernstlich und gründlich heran­
geht.

Unsere sozialistische Planwirt­
schaft verspürt keine Solche Krisen­
erschütterungen. die sich in der ka­
pitalistischen Welt immer deutlicher 
spüren lassen. Unser Land verfügt 
über alles Notwendige, um die so­
wjetische Ökonomik auch weiterhin 
dynamisch zu entwickeln, um das 
materielle und kulturelle Lebensni­
veau der Sowjetmenschen gemäß 
dem Wachstum und der Festigung 
der Ökonomik zu «teigem. Wir 
verfügen über große Ressourcen. 
Doch sie sind nient unbegrenzt. Sie 
gehören nicht nur der heutigen, 
sondern auch den künftigen Genera­
tionen der Sowjetmenschen. Deswe­
gen Ist es unsere Aufgabe, sie ein­
sichtig, ‘ sparsam und höchst ratio­
nell zu nutzen, damit Jedes Kilo 
Kraftstoff, Metall, Zement, Baum­
wolle. Dünger, synthetischer Stoffe 
der sozialistischen Wirtschaft so ef­
fektiv diene, wie es die fortschritt­
liche Technologie des Rohstoff- und 
Matetrialeinsatzes ermöglicht.

Ein nicht minder aufmerksames 
und sparsames Verhalten erhcilchen 
aueh unsere Boden- und Wasser­
schätze. Hier in Kirgisien, in die­
sem Gebirgsland, kennen die Men­
schen besonders gut den Wert des 
Ackerlands und des lebenspenden­
den Wassers. Durch die Erweiterung 
der Anbauflächen, der künstlichen 
Bewässerung, der weiten Einfüh­
rung der Mechanisierung, der Er­
höhung der Kultur des «Xckerbaus 
und der Viehzucht hat sich dld land­
wirtschaftliche Produktion in Kir­
gisien Im Vergleich zu 1913 auf das 
ö,5|achc erweitert

Die Intensität der Produktion 
müssen wir nicht nur durch die 
Nutzung neuer Technik und der 
Kapltalanlajzen erhöhen. Man muß 
erzielen, daß die vorhandenen Aus­
rüstungen In unseren Betrieben ei­
nen maximalen Nutzeffekt ergeben. 
Zugleich müssen alle Maßnahmen 
für die schnellste Meisterung neuer 
Erzeugnisarten und für die Erhö­
hung dar Qualität der Erzeugnisse 
getroffen werden. Ohne das kann die 
Frage der Effektivität nicht richtig 
Erlöst werden. Das sind zusammen- 
ängende Aufgaben.
Die Bemühungen unseres ganzen 

Landes sind jetzt auf die Erfüllung 
der Aufgaben des vierten Planjahres 
konzentriert Und wir sind über-

zeugt, daß die Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauernschaft und die Intel- 
ligenz Sowjetkirgisiens ihren wOrdl- 
K Beitrag zu dieser > igemeinen

he leisten werden. (Beifall).
Unsere ganze politische und or­

ganisatorische Arbeit und alle Maß­
nahmen der Partei und Regierung 
In der Weiterentwicklung und Im 
Aufstieg der sowjetischen Ökonomik 
und Kultur dienen dem Hauptziel 
— dem Aufbau der kommunisti­
schen Gesellschaft, der gerechtesten 
und humansten Gesellschaft in der 
Geschichte der Menschheit Deswe­
gen hilft jeder unser Erfolg auf 
dem Weg zu diesem Ziel. d«r Er­
folg nicht nur in den Maßstäben 
des ganzen Landes, sondern auch 
die Errungenschaften Jeder Repu- 
blik. Jedes Gebiets. Jedes Rayons, 
jedes einzelnen Betriebs und Ar­
beitskollektivs Jen« hohen Ideale 
In unserem Leben zu behaupten, für 
die die proletarischen Revolutionäre 
seit den Zeiten Marx' und Engels' 
kämpften. In deren Namen unser 

. großer Führer W. I. Lenin die Par­
tei der Kommunilten gründete, die 
das Sowjetvolk bereits 57 Jahre si­
cher auf dem Leninschen Weg 
führt. (Beifall).

Das vergeistigt die Arbeit des 
Sowjetvolkes, ermöglicht den Men­
schen. mit Zuversicht In die Zu­
kunft zu schauen und di« hohen Zie­
le zu sehen.

Nichts Ähnliches gab es und gibt 
es in der Welt, wo die Gesetze des 
Kapitals herrschen, wo es keine 
solchen Ziele und Ideale gibt, die 
die ganze Gesellschaft zusammen­
schließen und vereinen. Selbst 
einige bürgerliche Funktionäre sind 
gezwungen zuzugeben, daß bei ih­
nen die Entwicklung der Ökonomik, 
die Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution 
den Sinn einzubüßen scheinen, weil 
die Menschen Ihrer inspirierenden 
Perspektive beraubt sind.

Das Jahr 1974 brachte der kapi­
talistischen Welt neue ernste 
Schwierigkeiten, deren ungewöhnli­
che Maßstäbe und Schärfe tiefe Un­
ruhe in den herrschenden Kreisen 
der kapitalistischen Länder hervor­
riefen. Wieder werden die Aktien 
zu einem Spottpreis verkauft, die 
Zahl der bankrott gegangenen Fir­
men wächst, die Arbeitslosigkeit 
steigt. Die Inflation, die von einigen 
bürgerlichen Politökonomen noch- 
vor xurzem als Stimulus des Wirt­
schaftswachstums betrachtet wurde, 
betrachtet man jetzt al« die größte 
Gefihr nicht nur für die Ökonomik, 
sondern auch für die politischen 
Grundsätze der bürgerlichen Gesell­
schaft Die Dauerkrise erfaßte das 
Währung«- und Finanzsystem des 
Kapitalismus, zerrüttete den Me­
chanismus der internationalen Be­
rechnungen, der berufen ist. eine 
große und wichtige Sphäre de» 
Außenhandels und anderer wirt­
schaftlicher Auslausche in der kapi­
talistischen Welt tzu bedienen. In 
letzter Zeit häuten sich die Er­
scheinungen der Unstimmigkeit in 
der Versorgung der kapitalistischen 
Länder mit wichtigsten Rohstoffen 
und Lebensmitteln .an. Die gesamte 
Wirtschaftskonjunktur flaut offenbar

Die Krisenentwickiung hat nicht 
nur einzelne Länder oder Länder­
gruppen, sondern praktisch die gan­
ze kapitalistische Welt erfaßt: d.e 
Vereinigten Staaten von Amerika,. 
Japan, die Länder Westeuropas. Ge­
rade dieser Umstand erregt dort 
■besondere Besorgnis. Die zanlrei- 
eben Versuche der Regierungsorga- 
ne und der Monopole dieser Länder, 
aus den heutigen Schwierigkeiten 
einen Ausweg zu finden oder wenig­
stens ihre Schärfe abzuscliwäcltcn, 
ergeben keine spürbaren Resultate. 
Erlolglos sind auch die zahlreichen 
Versuche, über die Koordituerung 
der Handlungen im internationalen 
Maßstab zwecks des Kampfes gegen 
Inflation und die Währungs- und 
Finanzkrise übereinzukommen.

Kriseerscheinungen erlassen nicht 
nur die Ökonomik, sondern auch die 
Politik, dl« Kultur und die Ideolo- 
Bie der bürgerlichen Gesellschaft, 

as alles kann nicht umhin, zum 
Wachstum der Widersprüche in der 
kapitalistischen Welt, zur Ver­
schärfung des Klassenkampies, zu 
neuen Zusammenstößen der Interes­
sen der verschiedenen kapitalisti­
schen Länder, zur Verschärfung des 
Kampfes zwischen den entwickelten 
imperialistischen Staaten und den 
Entwicklungsländern Asiens. Afri­
ka« und Lateinamerikas zu führen.

Gewiß sind die zahlreichen Labi­
litätserscheinungen im ökonomi­
schen und polnischen System des 
Imperialismus nient das Resultat 
eines zufälligen Zusammentreffens 
von Umständen. Das ist ein objek­
tiver Entwicxiungsprozeß in der 
Epoche des allgemeinen Übergangs 
vom Kapitalismus zum Sozialismus.

Niemand Ist imstande, diesen 
Prozeß zu stoppen oder in andere 
Bahnen zu lenken. Er wird von der 
allgemeinen Krise des Kapitalismus 
bedingt.

Die Widersprüche und Sackgas­
sen in der Poljtik und Ökonomik 
führen in der Regel dazu, eigene 
Schwierigkeiten auf fremde Küsten 
loszuwerden. Dies alles erleichtert 
natürlich keinesfalls die vor der 
Menschheit stehende Auigâue, die 
internationale Zusammenarbeit aus­
zubauen und die Bemühungen der 
Staaten um die Schaffung siaoilex 
Friedensgrundlagen zu vereinen.

Aber was für reale Schwierigkei­
ten vor der Menschheit aui dem 
Wege zum Frieder auch »teilen mö- 
ten, gestaltet sich die Internationale 

age im großen und ganzen im In­
teresse der Friedenskrälte. im Inter­
esse der friedlichen Zukunft der 
Menschheit und nicht der Kriegsan­
hänger. Das Kräiteverhâ.tni» zwi­
schen den zwei Weltsystemen ver­
ändert sich nach wie vor zugunsten 
des Sozialismus.

(SchluB S. 3)
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Die internationale Lage bildet 
sich unter dem wohltuenden Ein­
fluß des sozialistischen Weltsystems, 
aller Kräfte des Fortschritts, der De. 
mokratle und der nationalen Be­
freiung heraus und der Beweis da­
für ist der Prozeß der Entspannung, 
die zu einem bestimmenden Ent­
wicklungsmerkmal der Internationa­
len Lage geworden Ist (Beilall).

In hohem Tempo entwickeln die 
sozialistischen Länder Ihre Volks­
wirtschaft — die Grundlage ihrer 
Macht und ihres Einflusses auf das 
Weltgeschehen. Eine Immer größere 
Rolle spielt darin Ihre allseitige 
Zusammenarbeit, die sozialistische 
Wirtschaftsintegration, die gemäß 
dem langfristigen Komplexpro­
gramm realisiert wird.

Zusammen mit den sozialisti­
schen Bruderländern führte und 
führt die Sowjetunion die Lenin­
sche Politik des Zusammenschlusses 
der Kräfte des Sozialismus, der 
Unterstützung der Völker durch, die 
um Ihre nationale Befreiung, um 
die Festigung Ihrer Unabhängig­
keit, um den sozialen Fortschritt 
kämpfen. Wir werden das vom 
XXIV. Parteitag unserer Partei an­
genommene Friedensprogramm kon­
sequent Ins Leben umsetzen, werden 
alles, was in unseren Krälten steht, 
tun, damit sich das Prinzip der 
friedlichen Koexistenz überall und 
endgültig als die Grundlage der Be­
ziehungen zwischen den Staaten mit 
unterschiedlicher sozialer Ordnung 
behaupte. (Beifall).

Das Sowjetvolk ist gut informiert 
Ober jene umfangreiche und frucht­
bare Tätigkeit, die das Zentralkomi­
tee unserer Partei, sein Politbüro, 
der Gcncraleckretär des ZK der 
KPdSU Leonid lljitsch Breshnew 
auf dem Gebiet der Außenpolitik 
durchführen. Die Bemühungen der 
Partei und Regierung zielen darauf 
ab, daß der begonnene Prozeß der 
Gesundung der internationalen Be­
ziehungen nicht von den jeweiligen 
Konjunkturfaktcren abhänge. Unse­
re Aufgabe Ist es, ihn stabil und 
unumkehrbar zu machen. Unter den 
Bedingungen eines neuen Kräfte­
verhältnisses in der Welt, da sich 
der Sozialismus auf einem bedeuten­
den Teil des Erdballs endgültig be­
hauptet hat, fst diese Aufgabe nicht 
nur vordringlicher denn je, sondern 
auch realer geworden. (Beifall).

Die Sowjetunion, alle Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft be­
haupten aktive Positionen im Kampf 
um die Entspannung. Indem wir die 
Zusammenarbeit mit den kapitalisti­
schen Ländern in dieser Sache er­
weitern. appellieren wir an den Ver­
stand, das Verantwortungsgefühl 
und den Realismus der Politiker 
dieser Länder und ihrer Regierun­
gen.

Wir weisen Jedoch beliebige Ver­
suche, uns Bedingungen hinsichtlich 
der Prinzipien unserer Politik, un­
seres Kampfes für Frieden und in­
ternationale Sicherheit zu stellen, 
entschieden ab. (Beifall).

Eine der wichtigsten Aufgaben 
unserer Außenpolitik sehen wir 
darin, daß der Entspannungsprozeß 

sich auf alle Gebiete des Erdballs 
ausbreitc. Einige Vertreter der asia­
tischen Staaten äußern mitunter die 
Meinung, In Asien sei dies schwie­
riger als In Europa zu erreichen. Je­
doch erst vor einigen Jahren war 
die Lage In Europa noch äußerst 
gespannt gewesen. Trotzdem Ist es 
dank den Bemühungen der soziali­
stischen Länder sowie der realisti­
schen Politik Frankreichs, der Bun­
desrepublik Deutschland und der 
anderen westeuropäischen Länder 
gelungen, die Lage in Europa zu 
entspannen. Hier sind große Wand­
lungen Im Interesse der Friedensfe­
stigung und der Entwicklung einer 
sachlichen Zusammenarbeit zwi- 
sehen den Staaten vor sich gegan­
gen.

Ob die Völker einen dauerhaften 
Frieden In Asien werden erreichen 
können, ist die Frage des Kampfes, 
die Frage der Vereinigung der Be­
mühungen aller friedliebenden Staa­
ten, aller Völker.

Wir sind der Ansicht, daß zur 
Erreichung dieses Zieles ein kon­
struktives Friedensprogramm beitra­
gen könnte, das den langfristigen 
Grundinteressen aller Völker des 
asiatischen Kontinents entsprechen 
würde Als Basis lür ein solches 
Programm könnte das System der 
kollektiven Sicherneil In Asien die. 
nen. Alle daran Interessierten asia­
tischen Länder könnten Ihren Bei­
trag zu seiner Schaffung auf gleich­
berechtigter Grundlage leisten. Die 
Sowjetunion sieht Im künftigen Sy­
stem der kollektiven Sicherheit in 
Asien das Instrument eines dauer­
haften Friedens und der gegensei­

tig vorteilhaften Zusammenarbeit 
souveräner Staaten, deren jeder die 
gleichen Rechte und auch die glei­
chen Pflichten haben soll. Ein über­
zeugender Beweis dafür, daß diese 
Aufgabe In Asien herangercift ist. 
Ist die wachsende Popularität der 
Idee der kollektiven Sicherheit unter 
den Völkern der asiatischen Länder. 
Die Völker wollen, daß an den 
Staatsgrenzen eine ruhige friedliche 
Lage Herrsche. (Beifall).

Auf dem Territorium der Kirgisi­
schen Sozialistischen Sowjetrepu­
blik verläuft ein Teil unserer Gren­
ze mit China. Und den Zustand der 
sowjetisch-chinesischen Beziehungen 
verspürt man 'hier ziemlich unmit­
telbar.

Wir tun alles, syas In unseren 
Kräften steht, dimft unsere Grenze 
mit China auf ihrer ganzen Länge 
eine Grenze des Friedens, der gut­
nachbarlichen Zusammenarbeit und 
der Freundschaft zwischen dem so­
wjetischen und dem chinesischen 
Volke sei. Das würde den Grund- 
Interessen der beiden Völker, den 
Interessen fies Friedens und Fort­
schritts In Asien und in der ganzen 
Welt entsprechen. Gerade deshalb 
bleibt unser Kurs aut die Wieder­
herstellung normaler Beziehungen 
mit der Volksrepublik China ein 
ständiger Kurs, der von keinerlei 
Konjunkturfaktoren abhängig ist. 
Wir traten und treten für eine 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
mit China auf verschiedenen Gebie­
ten ein. Und wenn es bis jetzt nicht 
gelungen ist. In der Sache der Nor. 
malislerung der sowjetisch-chinesi­
schen Beziehungen einen Fortschritt 

zu erzielen, so legt sich die Ver­
antwortung dafür voll und ganz auf 
die Pekinger Führung, die sich In 
ihrer Feindseligkeit gegenüber der 
Sowjetunion mit den besonders 
reaktionären Imperialistischen Kräl­
ten zusammenschließt und überall 
bestrebt Ist. der Sache des Sozialis­
mus und des Friedens Schaden zu­
zufügen. Wir sind jedoch überzeugt, 
daß eine solche Lage sieh früher 
oder später ändern wird und die 
Volksrepublik China sich nach dem 
Willen ihres Volkes in der Gemein­
schaft der sozialistischen Länder 
auf dem Wege des Friedens und 
Fortschritts entwickeln wird. (Bei­
lall).

Unsere Leninsche Außenpolitik 
genießt die volle Unterstützung 
und Billigung des ganzen So­
wjetvolkes. Dank Ihren Erfolgen 
hat unser Volk die Möglichkeit, 
friedlich zu schaffen und den Kom­
munismus In einer günstigeren In­
ternationalen Lage aufzubauen. 
Das Zentralkomitee der Partei 
und die Sowjelrcgicrung werden 
auch weiterhin alles Nötige tun, 
damit das Sowjetvolk alle Güler 
des friedlichen Lebens und der 
weitgehenden Internationalen Zu­
sammenarbeit nutzen kann. Unser 
Volk hat daa nicht einfach ver­
dient, sondern hat dieses Recht 
um einen teuren Preis erkauft. 
(Beilall).

Liebe Genossen! Di« Freund­
schaft und die brüderliche Zu­
sammenarbeit der Völker unseres 
Landes dienen als unerschöpfli­

che Quelle der Kraft und Macht un­
seres Sowjetstaates. Sie sind ei­
ne der entscheidenden Bedingun­
gen unserer Siege Im Kampf für 
die Verwirklichung der kommuni­
stischen Ideale, der mit der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
begonnen wurde.

Zu diesem denkwürdigen Festtag 
des brüderlichen kirgisischen Vol­
kes haben alle Unionsrepubliken, 
die Hauptstadt unserer Heimat — 
Moskau, die Stadt Leningrad ihre 
Vertreter gesandt Gemeinsam 
mit Euch wohnen der Feier des 50. 
Jahrestags der Kirgisischen So­
zialistischen Sowjetrepublik und 
der -Kommunistischen Partei Kir­
gisiens Russen und Ukrainer, Be­
lorussen, Usbeken, Kasachen, Ge­
orgier, Aserbaidshaner, Litauer, 
Moldauer, Letten, Tadshiken, Ar- 
mener, Turkmenen, Esten. Vertre­
ter vieler anderer Nationalitäten 
bei. Alla Völker, die unser Land 
bewohnen, gratulieren herzlich den 
Werktätigen Kirgisiens und wün­
schen ihnen neue große Erfolge 
in der Entwicklung der Volks­
wirtschaft und der Kultur der 
Bruderrepublik. Wir alle wünschen 
von ganzem Herzen, daß das Le­
ben des kirgisischen Volkes Immer 
interessanter und reicher werde, 
daß Eure Städte und Dörfer Im­
mer besser eingerichtet und schö­
ner werden, daß Kirgisien unter 
der Sonne des Sozialismus und der 
Freundschaft der Völker unseres 
Landes blühe. Hoch schätzt die 
Heimat den Beitrag, den die 
Werktätigen Kirgisiens zur allge­
meinen Sache des kommunistischen 
Aulbaus leisten. (Beifall),

Gestattet mir. den Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 

der UdSSR über die Auszeichnung 
Eurer Republik mit dem vierten■, 
Orden — dem Orden der Okto­
berrevolution— zu verlesen.

(Genosse A. N. Kossygin verlas 
den Erlaß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR über die 
Auszeichnung der Kirgisischen SSR 
mit dem Orden der Oktoberrevolu­
tion und befestigte den Orden un­
ter anhaltendem Beifall der Sit­
zungsteilnehmer am Banner der 
Republik).

Liebe Genossen!
Im Namen des Zentralkomitees 

unserer Partei, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung gratuliere ich 
herzlich der Arbeiterklasse, der Kol­
chosbauernschaft, der Intelligenz, 
allen Werktätigen Kirgisiens zu der 
hohen verdienten Auszeichnung. 
(Beifall).

Gestattet mir, den Teilnehmern 
der Festsitzung, allen Werktätigen 
Kirgisiens auch zum nahenden Fei­
ertag — dem 57. Jahrestag der 
Groben Sozialistischen Oktoberrevo­
lution — zu gratulierenl

Es lebe die Kirgisische Sozialisti­
sche Sowjetrepublik! (Beifall).

Es lebe die ruhmreiche Kommu­
nistische Partei Kirgisiens! (Bei­
fall).

Es erstarke und blühe die uner­
schütterliche Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken! (Anhalten­
der Beifall).

Es lebe die Kommunistische Par­
tei der Sowjetunion, unter deren 
Führung das Sowjetvolk sicher vor­
wärts zum Sieg des Kommunismus 
schreitet! (Stürmischer, anhaltender 
Beifall).

Mit dem Referat über den 50. Jah­
restag der Kirgisischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik und der Kom­
munistischen Partei Kirgisstans trat 
der Erste Sekretär des ZK der KP 
Kirgisiens, T. U. Ussubalijew, auf.

Referat des Genossen T. U. USSUBALIJEW
Der Dank des kirgisischen Vol­

kes der Kommunistischen Partei 
und der Sowjetregierung für die 
hohe Einschätzung der Verdienste 
der Werktätigen der Republik Im 
kommunistischen Aufbau Ist gren­
zenlos. Von jetzt an glänzt auf dem 
Banner Sowjetkirgisiens neben zwei 
Lenlnorden und dem Orden der Völ­
kerfreundschaft eine neue unendlicn 
teure Auszeichnung — der Orden 
„Oktoberrevolution", der den Tri­
umph der Ideen des Großen Oktober 
symbolisiert und den fünfzigjähri­
gen Weg des Kampfes und der Ar­
beit des kirgisischen Volkes würdig 
krönt

Uns alle haben die zu Herzen ge­
henden Worte des Grußschreibens 
des Zentralkomitees dër Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Minister­
rats der Sowjetunion und die vom 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR, Genossen Alexej 
Nikolajewitsch Kossygin übermit­
telte herzliche Begrüßung des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen Lconld lljitsch Breshnew 
an die Werktätigen der Republik 
anläßlich des denkwürdigen Jubi­
läums der Kirgisischen SSR und ih­
rer Kommunistischen Partei zutieist 
gerührt.

Im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kirgi­
siens, des Obersten Sowjets und 
des Ministerrats der Kirgisischen 
SSR. im Namen der Kommunisten, 
aller Werktätigen, sprach T. U. Us- 
S-'balijew dem Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und dem 
Ministerrat der UdSSR, persönlich 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew 
für die hohe Einschätzung der 
schöpferischen Tätigkeit der Werk­
tätigen Sowjelklrgisiens den wärm­
sten Dank aus.

Die hohe Auszeichnung entge- 
gennehmend, sich in das Wesen der 
Aufgaben hineindenkend, die vor 
der Republik von der Partei und 
Regierung gestellt werden, sagte 
der Berichterstatter, sind sich die 
Aroelter und Kolchosbauern, die 
Kulturschaffenden und Wlssen- 
schaltler, olle Werktätigen klar ih­
rer großen Verantwortung bewußt.

Und heute, an diesem großen und 
freudigen Festtag, .bringen sic er­
neut feierlich Ihre grenzenlose Er­
gebenheit der Kommunistischen Par­
tei, die wärmste Billigung ihrer In­
nen- und Außenpolitik, ihre enge 
Geschlossenheit um den kampffä­
higen, bewährten Stab — das Le­
ninsche Zentralkomitee, das Polit­
büro — zum Ausdruck, das vom 
hervorragenden • Marxistin-Lenini­
sten, dem unermüdlichen Kämpfer 
für das Glück des Volkes, dein Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew geleitet 
wird, Ihr Bestreben, zusammen mit 
allen Sowjetvölkern unentwegt zum 
vollen Sieg des Kommunismus zu 
schreiten.

In den vergangenen fünfzig Jah­

ren hat das kirgisische Volk In der 
Bruderfamilie der Sowjetvölker ei­
nen ruhmreichen heroischen Weg 
zurückgelegL

Die wahre Freiheit und das wahre 
Glück brachte den Kirgisen, wie 
auch den anderen unterdrückten 
Völkern Zarenrußlands, der Große 
Oktober. Er zersenlug die Fesseln 
der Jahrhunderte, die die schöpferi­
schen Kräfte des kirgisischen Vol­
kes hemmten, riß es aus undurch­
dringlicher Not und Finsternis, führ­
te es auf den Weg der nationalen 
Wiedergeburt, gab ihm die Möglich­
keit, <f.e sowjetische Staatlichkeit 
zu schaffen.

Das Glück des kirgisischen Vol­
kes besteht darin, daß es in der 
Epocne der revolutionären Kämpte 
zusammen mit dem großen russi­
schen Volk war, das der Welt den 
Genius der Menschheit, den größten 
proletarischen Revolutionär Wladi­
mir lljitsch Lenin gab, der die re­
volutionärste, fortschrittlichste Or­
ganisation der Werktätigen — die 
Kommunistische Partei — schuf.

Der Berichterstatter spricht wei­
ter über die Bedeutung der Lenin­
schen Lehre zur Nationalitäten­
frage. über die Geschichte der revo­
lutionären Bewegung in Mittel­
asien, über die Liquidierung der frü­
heren politischen, ökonomischen und 
kulturellen Zersplitterung des Be­
zirks, über die großen Erfolge, die 
das kirgisische Volk in den Jahren 
der Sowjetmacht erzielt hat.

Nach dem Maß der Geschichte 
sind 60 Jahre eine kleine Zeitspan­
ne, fuhr T. U. Ussubalijew iort. 
Aber werfen wir einen Blick dar­
auf, was die Werktätigen der Repu­
blik in diesen Jahren geschafft, was 
sie erreicht haben. Die Ökonomik 
des heutigen Kirgisiens, die mit 
tausenden lebenspendenden Fäden 
mit der Ökonomik der Bruderrepu- 
blikeii verbunden ist, trägt einen 
markant ausgedrückten Industriel, 
len Charakter, sie verfügt über eine 
leistungsstarke Produktionsbasis 
und ein hohes wissenschaftlich-tech­
nisches Potential, die es ermögli­
chen, neue komplizierte sozial-öko­
nomische Aufgaben erfolgreich zu 
lösen.

Im Vergleich zu 1924 Ist das Vo­
lumen der Industrieproduktion im 
Jahre 1973 in der Republik auf das 
3ö6fache angewachsen. Heute zählt 
unsere Industrie mehr als hundert 
Zweige, die die wichtigsten Pro­
duktionsmittel und Volksbedarfsar- 
tlkel erzeugen- Auf ihren Anteil 
kommen etwa 57 Prozent der Brut­
toproduktion des gesellschaftlichen 
Produkts, sie liefert ungefähr die 
Hälfte des Nationaleinkommens.

In den Dienst des Sowjetstaates 
sind die riesigen Reichtümer des 
Erdinneren Kirgisstans, die mächti­
ge Kraft der FImm gestellt

Groß sind Ac Erfolge im Inve- 
stltlonsbauwem». Dieser wichtige 
Zweig wird adä 4ta industrielle Ba­
sis gestellt.

Die Industrie der Republik über­
bot die Kontrollziffern des Fünfjahr­
plans im Umfang der Produktion 
sowie im Wachstum der Arbeitspro­

duktivität, sagte der Redner weiter. - 
Es wurden auch Erfolge in der

Erfüllung der Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen des vierten, 
bestimmenden Planjahres erreicht.

Eine, gewaltige Errungenschaft 
des kirgisischen Volkes Ist die 
Schaffung det Arbeiterklasse, des 
großen Trupps der Ingenieure und 
Techniker. Auch In diesem Sache er­
wiesen uns die verbrüderten Völ­
ker große Hilfe Sie ließen sich alle 
von dem erhabenen Gefühl des In­
ternationalismus, des aufrichtigen 
Strebens leiten, dem kirgisischen 
Volk im Aufbau des neuen Lebens 
zu helfen.

1924 gab es In Kirgisien 17 000 
Arbeiter. Und heute zählt 
die Arbeiterklasse Kirgisstans in 
Ihren Reihen 600 000 Personen.

Das größte Verdienst der Kom­
munistischen Partei und des S» 
wjetstaates waren die grundlegen­
den Wandlungen in der Landwirt­
schaft Kirgisiens, vermerkte T. U. 
Ussubalijew. Im Ergebnis der Ver­
wirklichung der Boden- und Was­
serreform, der Durchführung der 
durchgängigen Kollektivierung wur­
den die Ausbeuterklassen Im Dorf 
liquidiert. Erfolgreich löste man 
solch ein kompliziertes und schwie­
riges Problem wie den Übergang 
der nomadisierenden Viehzüchter 
zur seßhaften Lebensweise.

Der Sozialismus änderte den Cha­
rakter der Arbeit der kirgisischen 
Bauernschaft von Grund auf. Vor 
der Revolution waren der primitive 
hölzerne Pflug, der Ketmen und die 
Sichel die Hauptgeräte des Klrgi- 
sen-Ackerbauers. Heute fußt unsere 
Landwirtschaft auf fester techni­
scher Grundlage. Auf den Feldern 
der Kolchose und Sowchose arbei­
ten über 25 000 Traktoren, 8 000 
verschiedene Kombines, mehr als 
16000 Lastkraftwagen, zahlreiche 
andere Landmaschinen. Die moder­
nen Kolchose und Sowchose der Re­
publik — das sind mchrzweigigc 
wirtschaften.

Bei uns, fuhr der Referent fort, 
wie auch In den anderen Schwester­
republiken, wurden In großem Aus­
maß die Irrigationsarbeiten durchge­
führt, auf deren wichtige soziale 
und ökonomische Bedeutung Wladi­
mir lljitsch Lenin seinerzeit hinge­
wiesen hatte. Gerade die Bewässe­
rung hat Kirgisien zu einem großen 
Gebiet der hochentwickelten Land­
wirtschaft gemacht. Hunderttausen­
de Hektar von Ländereien der 
Wüste sind in fruchtbare Felder und 
blühende Gärten umgewandclt. Den 
Srößten Aufschwung erhielten dje 

ewässenmgsbauarbeiten nach dein 
Maiplenum (1966), des ZK der 
KPaSU, das auf Anregung des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew ein breites 
Programm der Bodenmelioration er­
arbeitete. In dieser Zeit wurden für 
die Bewässerung über 450 Millionen 
Rubel bewilligt und große Bewäs- 
serungsobjektc gebaut.

Der führende Zweig der Land­
wirtschaft der Republik Ist die Tier­
zucht. Es wurde, ein wesentliches 
Wachstum des gesellschaftlichen

Viehbestands, seiner Produktivität 
erzielt-

Wir können mit Freude feitstel- 
len. daß die landwirtschaftliche Pro­
duktion auch im neunten Planjahr­
fünft erfolgreich entwickelt wird.

In diesem wie auch Im vorigen 
Jahr wurde eine reiche Ernte an 
Baumwolle, Tabak, Gemüse und 
anderen Kulturen erzielt. Die so­
zialistischen Verpflichtungen Im 
Verkauf von Getreide, Baumwolle. 
Gemüse, Kartoffeln, Weintrauben 
und anderen Erzeugnissen des Ak- 
kerpaus an den Staat sind erfüllt. 
Fleisch, Milch und Eier wurden 
mehr als im vorigen Jahr beschafft.

Wir sind grenzenlos glücklich 
und froh, daß die selbstlosen Ar. 
beitsanstrengungen der Arbeiter­
klasse, der Kolchosbauernschaft, 
der Voiksintelligenz, aller.Werktäti­
gen Kirgisstans eine hohe Einschät­
zung des ZK der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrats der 
UdSSR erhalten haben, die von Ih­
nen im Zusammenhang mit der Er­
füllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen im Verkauf der Pro­
dukte des Ackerbaus Im Grußschrel- 
ben an die Werktätigen zum Aus­
druck gebracht wurde.

Diese neue markante Bekundung 
der Leninschen Fürsorge und Auf­
merksamkeit für die Menschen der 
Arbeit vermehrt deren Kräfte und 
löst einen neuen, noch mächtigeren 
Aufstieg des sozialistischen Wett­
bewerbs um die vorfristige Erfül­
lung der Aufgaben des neunten 
Fünfjahrplans aus.

Wir sind von dieser Aufmerksam­
keit seitens des Leninschen Zentral­
komitees, seines Politbüros und 
persönlich Genossen L. I. Breshnew, 
seitens der teuren Sowjetregicrung 
tief gerührt und versprechen fest, 
weder Kräfte noch Energie zu scho­
nen, um neue Höhen in der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
Republik zu erreichen.

Das bestimmende Jahr — und für 
unsere Republik auch das Jubi­
läumsjahr — abschließend, vermer­
ken wir mit Genugtuung, daß die 
Aufgaben der vier Planjahre Im 
Wachstumstempo der Produktion 
sowie im Volumen der Bruttopro­
duktion der Landwirtschaft erfijit 
werden. Das Land wird viele über­
planmäßige Erzeugnisse, die auf 
den Feldern und In den Farmen 
Kirgisstans produziert werden, er­
halten.

All die erzielten Erfolge sind das 
Resultat 'der weisen Führung der 
Kommunistischen Partei und Ihres 
Leninschen Zentralkomitees, der 
allseitigen Hilfe und brüderlichen 
Unterstützung aller Sowjetvölker 
und in erster Reihe des großen rus­
sischen Volkes.

Reiche Früchte brachte unserem 
Volk die Kulturrevolution, fuhr der 
Referent fort. Mit Hilfe der Bruder­
völker, unter Leitung der Kommu­
nistischen Partei wurde bei uns eine 
wahrlich« RiesenarMIt geleistet.

Eine der ersten wichtigen Etap­
pen der Kulturrevolution war die 

■Liquidierung des Analphabetentums.

Das Problem halte einen besonders 
komplizierten und akuten Charak­
ter, denn vor der Oktoberrevolution 
waren die Kirgisen fast alle lcse- 
ühd schreibeunkundig. Die Partei 
und Regierung taten alles, um die 
notwendigen Bedingungen für die 
Aufklärung des kirgisischen Volkes 
zu schaffen, halfen Ihm, sein natio­
nales Schrifttum, schnell zu erlan­
gen.

Gegenwärtig sind in der Volks­
wirtschaft Kirgisstans über 188 000 
Spezialisten mit Hoch- und Mittel­
fachschulbildung beschäftigt

Die kirgisische sozialistische na­
tionale Kultur ist ein unzertrennli­
cher Teil der gesamten sowjetischen 
Kultur, die eine organische Ver­
schmelzung der geistigen Werte 
darstellt, die alle Völker geschaffen 
haben.

Eine große Errungenschaft des 
Sozialismus war die Befreiung der 
kirgisischen Frauen. Ihr Anschluß 
an die aktive Teilnahme in allen 
Sphären des ökonomischen, gesell­
schaftlich-politischen und kulturel­
len Lebens. Überall — in der indu­
striellen und landwirtschaftlichen 
Produktion, Im Bildungswesen, Ge­
sundheitsschutz. In der Wissen­
schaft, Kultur, im gesellschaftlich­
politischen Leben wirken die kirgisi­
schen Frauen tatkräftig mit

Es ändert sich das Antlitz unse­
rer Städte, Arbeitersiedlungen und 
Dörfer, vermerkte der Redner wei­
ter. In fünfzig Jahren wurden etwa 
28 Millionen Quadratmeter Woh­
nungen gebaut. Es entstanden neue 
Siedlungen, die sich nach Planie­
rung, Bebauung, wohnlicher Ein­
richtung von Siedlungen städtischen 
Typs wenig unterscheiden. Gut 
äußerte sich über unsere Siedlun­
gen auf dem flachen Lande der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Genosse L. I. Breshnew während 
seines Aufenthalts in der Republik 
Im September 1970. Und wir sind 
stolz auf diese Einschätzung, wer­
den altes tun, damit unsere Dörfer 
noch besser werden.

Das kirgisische Volk hat In den 
Jahren der Sowjetmacht nicht nur 
staunenswerte Erfolge in der Ent­
wicklung der Ökonomik und Kultur 
erzielt. Eine hervorragende soziale 
Errungenschaft Ist die Tatsache, 
daß es sléh zum erstenmal in den 
Jahrhunderten seiner Geschichte als 
Nation gestaltete, als eine sozialisti­
sche Nation, eine Nation von Inter­
nationalisten, die durch eine Einheit 
des Zieles, der Ideologie — des 
Marxismus-Leninismus —'t u s a m- 
mengeschwetßt ist

Das kirgisische > ls» --t stolz, 
daß cs ein untrennbarer Teil einer 
neuen historischen Menschengemein. 

1 sChaft — des großen Sowjetvolkes 
— ist. Dem kirgisischen Volk, wie 
auch dem ganzen Sowjetvolk, ist 
ein tiefes Gefühl eigen — das Ge­
fühl des allgemeinen Nationalstol- 
zes des Sowjetmenschen. Die große 
Brüderlichkeit der Völker des So- 
wjetlandds, der Sowjetpatriotismus 
und sozialistische Internationalis­
mus sind die Quelle der Kraft und 
der Macht der Sowjetunion.

Die Gründung, das Werden und 
Aufblühen der Kirgisischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik sind un­
trennbar verbunden mit der Ge­
schichte der Kommunistischen Par­
tei Kirgisiens, Ihrer vielseitigen po- 
lltlschen und organisatorischen Tä­
tigkeit, betonte T. U. Ussubalijew. 
Zu ihiem 50. Jubiläum kam sie 
Ideologisch gestählt, organisatorisch 
geeint und um das Leninsche Zen­
tralkomitee geschlossen.

Die Kommunisten der Republik 
vermerken mit besonderer Anerken­
nung, daß die Kommunistische Par­
tei Kirgisiens ihre Gründung, Fe­
stigung und Weiterentwicklung der 
Leninschen internationalistischen 
Politik und der allseitigen prakti­
schen Hilfe seitens der KPdSU und 
ihres Zentralkomitees zu verdanken 
hat Fest um das Leninsche Zen­
tralkomitee geschlossen, führt sie 
die Werktätigen der Republik sicher 
in den Kampf für die weitere Festi- 
gung der Macht unserer Heimat

Heute schwören die Kommuni­
sten Kirgisiens feierlich, daß sie die 
Kampffähigkeit ihrer Reihen auch 
weiterhin unentwegt heben und die 
Bestimmungen der Partei mit rück­
haltloser Ergebenheit dem Lenin- 
selten Zentralkomitee, seinem Polit- 
büro mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Genossen L. 1. 
Breshnew an der Spitze realisieren 
werden.

Das Fazit des zurüekgelegten We­
ges ziehend, dürfen wir die vor­
handenen Mißstände, die ungeheu­
ren unausgenützten Möglichkeiten 
nicht verschweigen. In seiner in­
haltsreichen Programmrede in 
Klschlnjow sagte Genosse L. I. 
Breshnew, daß wir Jetzt nleht nur 
daran denken sollen, was wir heute 
erreicht haben, sondern auch daran, 
was uns bevorsteht zu tun, um er­
folgreicher vorwärtszuschreiten. 
Folglich sind wir verpflichtet, be­
harrlich innerbetriebliche Reserven 
zu ermitteln, die Arbeitsqualität zu 
heben und auf dieser Grundlage 
neue Resultate in der Entwicklung

■der Volkswirtschaft zu erzielen.
Abschließend versicherte der Red­

ner im Namen aller Werktätigen 
Kirgisiens das Zentralkomitee der 
KPdSU, sein Politbüro und persön­
lich Genossen L. I. Breshnew, daß 

- sie durch ihre selbstlose Arbeit neue 
ruhmreiche Selten In die Annalén 
des Kampfes der Sowjetvölker Ku­
den Sieg des Kommunismus schrei­
ben werden.

Das Referat des Genossen T. U. 
Ussubalijew wurde mehrmals durch 
Beifall unterbrochen.

Herzlich gratulierten den Werk- 
. tätigen der Kirgisischen SSR zum 

ruhmreichen Jubiläum und zur ho­
hen Auszeichnung der Heimat die 
Leiter der Delegationen: der Russi­
sche« Föderation — der Stell­
vertretende Vorsitzende des Mini­
styrrats der RSFSR W. A. DJakow. 
von Moskau — der Sekretär des 
Moskauer Stadtkomitees der KPdSU 
L. A. Borissow, der Ukrainischen 
SSR — der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Ukrai­

ne A. A. Titarenko, von Leningrad 
— der Sekretär des Leningrader Ge- 
bietsparteikorhitees S. M. Kruglowa,. 
der Belorussischen SSR — der Se­
kretär des ZK des Kommunistischen 
Partei Belorußlands A. N. Aksjo­
now. der Usbekischen SSR — der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Republik N. D. Chudaiberdyjcw, der 
Kasachischen SSR — der Vorsitzen­
de des Ministerrates der Republik 
B. A. Aschimow, der Grusinischen 
SSR — der Vorsitzende des Mini­
sterrates der Republik G. D. Dsha- 
wachischwili, der Aserbaidshani­
schen SSR — der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Aser- 
baidshans G. N. Seidow, der Li­
tauischen SSR — der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Litauens P. P. Griskiavicus, der 
Moldauischen SSR — der Erste Se­
kretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens I. I. Bo- 
djul. der Lettischen SSR — 
der Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Lettlands 
A. A. Drisul, der Tadshikischen 
SSR — der Vorsitzende des Mini- 
stetrrats der Republik R. N. Nabi­
jew, der Armenischen. SSR — der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
Republik G. A. Arsumanjan, der 
Turkmenischen SSR — der Erste 
Sekretär des ZK Oer Kommunisti­
schen Partei Turkmeniens M. G. <ia- 
purow, der Estnischen SSR — der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
Republik W. 1. Klausson.

Die Redner betonten, daß die Er­
rungenschaften in der Ökonomik 
und Kultur Sowjetkirgisiens, wie 
auch aller Schwesterrepubliken des 
Sowjetlandes, das Resultat begei­
sterter schöpferischer Arbeit der Ar­
beiterklasse, der Kolchosbauern, der 
Volksintelligenz, ein markantes 
Zeugnis des Sieges der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion ist.

Mit großer Begeisterung nahmen 
.die Teilnehmer der Festsitzung wein 
Grußschreiben an das Zentralkomi­
tee der KPdSLI, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, den 
Ministerrat der UdSSR an.

Mit dem Schlußwort trat der Vor­
sitzende des Ministerrats der Kir­
gisischen SSR A. S. Sujumbajew 
auf. Et. versicherte dem - ZK der 
KPdSU . und der Sowjetregierung, 
daß' die Kommunisten und alle 
Wcrjctatigqn Kirgisiens auch weiter­
hin die große Errungenschaft des 

■ Sozialismus — die brüderliche 
. Freundschaft der Sowjetvölker »~ 

wahren werden.
Der-Rcdrter dankte dem Zentral­

komitee der KPdSU und.der Sowjet­
regicrung herzlich für die hohe Ein­
schätzung der Errungenschaften des 
kirgisischen Volkes, für die lenin- 
scho Sorge um das Wohlergehen 
Kirgisiens und aller Schwesterrepu­
bliken.

Die Festsitzung wird als ge­
schlossen erklärt, Ihre Teilnehmer 
singen mit Begeisterung die Partei- 
hyinne „Die Internationale'*. Im 
Saal ertönen Hochruie zu Ehren 
der Kommunistischen Partei, des 
Politbüros des ZK der KPdSU, des 
Sowjetvolkes, der unverbrüchlichen 
Freundschaft der Völker der 
UdSSR.

(TASS)
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Konzerte auf den Feldern
Das Laienkunstkollektiv 

der Rosn-Luxemburg-Mittel- 
schule in Uspenowka. das 
vom Gesanglchrer Alexander 
Kulysin geleitet wird, trat in 
diesem Herbst jeden Ruhetag 
vor den Rübenzüchtern des 
Sowchos unmittelbar auf 
dem Feld mit Konzerten auf. 
In ihren Darbietungen wider-

spiegelten die Laienkünstler 
oft in Gedichtform die Lei­
stungen der Arbeitsgruppen 
von A. Schaaf, W. Dawydow 
und W. Woloschin, gratulier­
ten denselben zur vorfristi­
gen Erfüllung des Fünfjahr­
plans. Mit begeistertem Bei­
fall belohnte man die Ober­
schülerinnen M. Buchner,

A. Duchno, 1. Kolesnikowa 
und O. Koitschmanowa für 
die Lieder und Gedichte, die 
sie vortrügen.

Die Rübenzüchter waren 
mit jedem Konzert sehr zu­
frieden und baten die Teil­
nehmer der Schüler-Agitbri- 
gade immer, sie öfter mit ih­
ren Darbietungen zu erfreu­
en.

J. DYCK 
Gebiet Dshambul

diesem Jahr war Alexander Märtens vorbild­
lich bei der Hcubeschaffung und Ernteber- 

.gung. Für seine Arbeitsleistungen wurde er 
wiederholt ausgezeichnet. Zum Tag der Land­
wirte hat man ihn mit einer Ehrenurkunde 
des Rayonpartei- und -vollzugskomitees be­
dacht und ihm gestattet, ohne Reihenfolge ei­
nen Personenkraftwagen „Moskwitsch" zu 
erstehen.

Gewissenhaft 
und arbeitslustig

Mit viel Lob spricht man im Kolchos „Pe- 
redowik" über Alexander Märtens, einen ge­
wissenhaften und arbeitslustigen Mechani­
sator, hochqualifizierten Traktoristen und 
Kombineführer, Neuerer und Rationalisator
der Kolchosproduktion. Wo er auch arbeitet, • H. KELLERMANN
überall erzielt er Höchstleistungen. Auch in Gebiet Aktjublnsk

Mit Rat und Tat zur Seite

Wir laden 
herzlich ein

Immer wieder bekommt 
man in der Zeitung Artikel 
zu lesen, in denert die Leser 
ihren Dank für die Konzerte 
äußern, die ihnen das 
deutschsprachige Estradenen­
semble „Freundschaft“ dar­
geboten hat.

Leider war der künstleri­
sche Leiter Herbert Leicht 
mit seinem Kollektiv noch 
niemals in unserem Sowchos 
„Seletinski“. Hier warten 
aber viele Sowjetdeutsche auf 
ihn.

Also, liebes „Freund­
schaff-Ensemble, wir laden 
herzlich ein.

Else STELLWAG 
Gebiet Pawlodar

Woldemar Vetter ist seit 1959 
Schlosser in dem mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausge­
zeichneten Karagandaer Werk lür 
Synthesekautschuk. Die von ihm 
geleitete Brigade leistet Qualitäts­
arbeit und überbietet stets ihr 
Plansoll.

In den letzten zwei Jahren übte 
Woldemar_Vetter Patenschaft über 
vier Abgänger der Berufsschule 
aus, die im Werk eingestellt wur­
den. In derselben Periode reichte 
er fünf Vorschläge zur Besserge­
staltung der Arbeitsverhältnisse 
und Verlängerung der Nutzungs­
dauer der Ausrüstungen ein.

Woldemar Vetter hat sich ver­
pflichtet, seinen persönlichen Fünf- 
Jahrplan vorfristig zu meistem. 
Der fleißige Schlosserbrigadier ist 
bald am Ziel.

Charlotte Flatt ist eine 
der ältesten Einwohner unse­
res Dorfes Pokornoje. Ihr Le­
bensweg, den sie zurückge- 
lcgt hat, war reich an Ereig­
nissen und schwierig ge­
nug.

1905 kam sie mit ihren 
Eltern und fünf Brüdern von 
der Wolga auf der Suche 
nach Land in die Kasachsta- 
ner Steppe. Die Familie hat­
te sich eine Kleinbauernwirt­
schaft,angelegt, und Char­
lotte ging keiner Arbeit aus 
dem Weg.

Von den ersten Jahren der 
Kollektivierung war sie bis 
ins Alter auf verschiedenen 
Kolchosarbeiten und gehörte 
zu den Fleißigsten. Bei all 
dem erzog die Witwe 6 Kin­
der zu arbeitslustigen So­
wjetmenschen, heute angese­
hene Mechanisatoren. 36 En­
kel hat heute Frau Charlotte. 
29 von ihnen besitzen Fach- 
und Mittelschulbildung. Doch 
die größte Freude bereiten 
ihr die 7 Urenkel, die Aller­
kleinsten.

Frau Charlotte ist auch

heute noch flink auf den Bei­
nen,' sie hilft gern im Haus 
und bei Gartenarbeiten mit, 
bäckt das schönste Brot. 
„Sechs Laib Brot schiebe ich 
in den Ofen und zwölf ziehe 
ich heraus“, pflegt sie zu sa­
gen, d. h. so locker und hoch 
gerät es.

In den nächsten Tagen be­
geht unsere liebe Mutter 
Charlotte Flatt ihren 74. 
Geburtstag. Im Namen aller 
Verwandten wünsche ich ihr 
beste Gesundheit und frohen 
Mut für noch viele Jahre.

Elisabeth RUF 
Gebiet Karaganda

Foto: A. Bender

Große Hilfe
Schon mehrere Jahre abon­

niere ich und lese mit gro­
ßem Vergnügen die „Freund­
schaft". Sie bietet mir immer 
viel Interessantes und nöti­
ges Material, das ich in mei­
ner Arbeit verwerten kann.

Ich bin nämlich Deutschleh­
rerin in einem entlegenen 
Dorf im Gebiet Tjumen. Es 
mangelt hier an deutschspra­
chiger Literatur, und deshalb 
leisten mir die Zeitungen 
„Neues Leben" und „Freund­
schaft" große Hilfe.

Außerdem drücke ich mei­
ne innigste Dankbarkeit den

Mitarbeitern der Zelinogra- 
der Buchhandlung „Woß­
chod" aus, durch die ich 
schon zu vielen schönen Bü­
chern in deutscher Sprache 
kam. Bis jetzt erfüllten sie 
noch immer sehr pünktlich 
alle meine Bestellungen.

A. ISAAK

Wer weiß 
Bescheid?

Ich habe schon so manches Mal 
in der „Freundschaft" gelesen, daß 
Menschen nach 30—40 Jahren 
Trennung wieder zusammenfinden. 
Denselben Wunsch hege auch ich 
schon lange Zeit

Ich bin der einzige am Leben ge­
bliebene Sohn meiner Eltern — 
Lydia (geborene Bruch) und Jakob 
Heinez.

Ein denkwürdiges .Ereignis war 
für mich, als Vaters Brüder David 
und Samuel 1931 unsere Familie im 
Dorf Neuhoffnung im Kaukasus 
besuchten.

1941 kam ich mit der Mutter 
(Vater lebte schon nicht mehr) 
nach Kasachstan, wohin aber die 
Verwandten von Vaters und Mut­
ters Seite aus durch den Krieg ka­
men, ist mir heute noch unbekannt

Vielleicht meldet sich jemand 
von meinen Tanten und Onkeln, 
Cousinen und Vettern?

Woldemar HEINEZ
469 335 Lissakowsk
Gebiet Kustanal
Mikrorayon 1, Haus 12—48

Die Katze war 
Gevatterin

schrie auf die Katze. Mit Skandal 
fiel sie den Gatten an:
„Ist niemand da, dei mir einmal 
nach Mode nähen kann?!..“

Die Katze war Gevatterin 
und wollt' ein Modekleid. 
Da plagte sie die Schneiderin: 
„Ich brauche es noch heut “

Der Kater hielt die Hose hin, 
die ihm schon längst zu weit. 
Erlöst war nun die Schneiderin, 
Die Katze hocherfreut.

Wir gratulieren
AM 3. November beging Emi­

lie ROHRICH in Swerdlowsk 
ihrem 83. Geburtstag.

Wir gratulieren dazu unserer 
werten Freundin, wünschen ihr be­
ste Gesundheit und noch viele fro­
he Lebensjahre im Kreise ihrer 
Verwandten und Freunde.

„Verlegen Sie, Gebieterin, 
die Frist bis morgen zehn!" 
bat flehentlich die Meisterin.
„Nein, heute soll’s geschehnl“

So eilten sie zum Kindelbier, 
Die Katze lief voran.
Die Gäste raunten: „Raten wir, 
wer Weib ist und wer Mann.“

H. WIENS, A. WIENS

H. SCHNEIDER

Auf ihrem Gewissen
Der Beitrag von L. Weid­

mann „In der ' Schlinge“ 
(Fr. Nr. 205) enthalt eine 
wirklich tragische Geschichte.
i Schon oft brachten unsere 

Zeitungen Artikel über das 
Leben in den Ländern des 
Kapitalismus, und doch fin-

den sich immer wieder so­
wjetdeutsche Bürger, die der 
westdeutschen Propaganda 
auf den Leim gehen, ihre 
Heimat verlassen und dann 
ihren unbedachten Schritt le­
benslänglich bereuen.

Der 20jährige Johann En-

graf konnte sich in der Frem­
de nicht einleben, geriet in 
Verzweiflung. Sein Tod liegt 
vor allem auf dem Gewissen 
seiner Eltern, die ihn in das 
westdeutsche „Paradies" ver­
schleppt hatten.

AM 6. November begeht Johan­
nes BRUCH in Otradnoje. 

Gebiet Zelinograd, seinen 60. Ge­
burtstag.

Wir gratulieren unserem lieben 
Ehegatten und Vater zum Geburts­
tag, wünschen ihm ausgezeichnete 
Gesundheit und Wohlergehen, wei­
tere Arbeitserfolge.

Frau Celâstine BRUCH mit 
Kindern

Maria KÖLN

Kirgisien

Mei Moddrsproch
Während einer meiner Urlaubs- 

reisen besuchte ich meinen ehemali­
gen Schulkameraden. Um meinen 
alten Freund nicht zu beleidigen, 
will Ich seinen Namen nicht nen­
nen.

Aul meinen deutschen Gruß ant­
wortete er sehr lebens!roh:

„Sdrastel Sdrastel Skolko letl 
Skolko slml“ Wir fielen uns in die 
Arme. Nach diesem freundlichen 
Empfapg bat er mich ins Wohn­
zimmer.

„Du kannst Immer noch 
Deutsch?“ wunderte er sich als wir 
schon am Tisch bei der dampfen­
den Kaffeekanne saßen.

„Das Ist doch meine Mutterspra­
che!“

.Ich kann es schon nicht mehr", 
und er wurde verlegen.

„Warum denn nicht?"
„Wer weißl Alles vergesscnl“
Ob er auch deutschsprachige Zei­

tungen oder Bücher lese, wollte ich 
wissen.

„Nein! Ich verstehe Ja fast kein 
Wort mehr.“

Wir kannten uns noch als Kin­
der, gingen bis zum 15. Lebensjahr 
zusammen in eine Schule, wo alte 
Fächer in deutscher Sprache unter­
richtet wurden. War doch mein 
Kamerad immer ein tüchtiger Schü­
ler und wißbegieriger Junge gewe­
sen. Er diente uns, seinen Mitschü­
lern, stets als Vorbild. Und der 
sitzt Jetzt vor mir und will mir 
weismachcn, daß er seine Mutter­
sprache völlig vergessen habe. So 
was konnte ich beim besten Wil­
len hlclit begreifen. Was man cin-

mal cclcmt hat, braucht man doch 
nur in Erinnerungen zu rufen. Ich 
hatte ein deutsches Buch bei mir, 
Ich schlug es auf und las meinem 
Freund folgenden Satz vor.

„...Dann setzte er sich -und aß. 
Die Suppe war so dick, daß der 
Löffel aulrecht darin stehen blieb, 
wenn man ihn hincinsteckte..."

Ob er das verstanden habe? Ge­
wiß doch! Ich gab ihm das Buch, 
er solle mal weiterlesen. Sofort 
wurde mir klar, daß ihm die Wör­
ter auch wirklich sehr schwer über 
die Lippen kamen. Dann nahm Ich 
ein Exemplar des „Neuen Lebens", 
das ich mir unterwegs gckault hat­
te. Als Ich ihm Woldemar Herdts 
Schwank „Der gütige Geizhals“ 
vorgelcsen hatte, wurde mein Gast­
geber lebendiger. Wie ihm der 
Schefz gefalle?

„Ganz gutl Der Mann schreibt 
ja gerade so, wie wir zu Hause ge­
sprochen haben.“ Er nahm mir die 
Wochenschrift aus der Hand und

legte sie erst dann zur Seite, als er 
die 16. Seite selbst gelesen hatte.

Beim Abschied sagte ich ihm, 
daß ich gegen die russische Spra­
che, die im Verlaufe der vielen Jah­
re uns zur zweiten Muttersprache 
geworden ist, nichts habe. Wir be­
nutzen sie beim Umgang mit Men­
schen anderer Nationalitäten unse­
res sozialistischen Landes. Sie Ist 
die Amtssprache unserer multina­
tionalen Heimat und wird nach 
dem zweiten Weltkrieg In der 
Janzen Welt studiert. Ich machte 

in aber darauf aufmerksam, daß 
man doch zu seiner eigenen Mut­
tersprache nicht gleichgültig sein 
darf.

Seit diesem Tag ist nicht wenig 
Zeit vergangen. Jüngst erhielt Ich 
von meinem Freund einen Brief. 
Der ist In recht gutem Deutsch 
geschrieben.

W. VOGEL

Gebiet Nowosibirsk

Unsere Anschrift:
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Jeden Sonnabend 
Hochzeitsfeiern

Der Rayon Enbekschi-Kasach, Gebiet Alma-Ata, ist dieses 
Jahr nicht nur an hohen Ernteerträgen und Neubauten, son­
dern auch an Hochzeiten reich. Jeden Sonnabend versammeln 
sich vor dem schönen Gebäude des Standesamtes im 
Zentrum Issyk feierlich gekleidete Menschen.

Mit buntgeschmückten „Shiguli“ fuhren Valentine 
ref und Viktor Spreier, ihren Ehebund gesetzlich zu 
ßen. Valentine zählt zu den besten Verputzerinnen 
chanisierten Wanderkolonne Nr. 705 in Issyk. ’_______
Schofför im Weinbausowchos Kok-Tjube und gleichzeitig Fern­
student an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Alma- 
Ata. Sie waren das 350. jungvermählte Paar in diesem Jahr.

Schon am Eingang wurden sie bei feierlicher Musik von der 
, Leiterin des Standesamts Maria Beljakowa empfangen. Sie 
hielt eine kurze, aber ergreifende Rede, gratulierte den Jung- 
vermählten zu dem großen Ereignis in ihrem Leben und hän­
digte ihnen die Heiratsurkunde ein.

Das Ehepaar legte am Denkmal der im Bürgerkrieg und 
Großen Vaterländischen Krieg gefallenen Helden Blumen 
nieder. Dieser Akt ist bei uns schon zur Tradition geworden, 
damit die jungen Leute immer deren gedenken, die für unser 
glückliches Heute ihr Leben geopfert haben.

Dann begab sich der ganze Freudenzug ins Hochzeitshaus, 
wo die reichbedeckten Tische bereit standen. Das junge Ehe­
paar wurde von den Verwandten und Bekannten reichlich mit 
Geschenken bedacht. Da kam mir das „Scherzgedicht zur 
Hochzeit" von Jakob Martin aus der „Freundschaft" sehr 
zupaß. Das Gedicht gefiel den Gästen sehr. Man wollte noch 
mehr solcher Gedichte hörenl Aber woher sie nehmen? Es 
wurden auch viele Lieder gesungen, russische und deutsche.

Es war eine lustige Hochzeit, die allen lange im Gedächt­
nis bleiben wird.

Rayon-

Schil- 
schlie- 

der Me- 
Viktor ist

Dorothea HILGENBERG
Gebiet Alma-Ata

Schon längst haben die Landwirte des Sowchos „Tschlstopolskl“, Ge­
biet Koktschetaw, die Erntebergung abgeschlossen. Auch auf der Sow- 
chostenne haben die Arbeiter das Getreide In kurzer Frist bearbeitet, das 
Samengut unter Dach und Fach gebracht. Dabei haben Lydia Kraft und 
Jekaterina BJallk (unser Bild v. I. n. r.) fleißig Hand angelegt

„Ende gut — alles gut", sagte Lydia zu ihrer Arbeitskollegin, als 
sie ihre Aufgabe erfüllt hatten.

Foto: W. Sämann

Bittere Enttäuschung
Nach der ersten Unter- 

richtswoche im neuen Schul­
jahr bekam ich die Einladung 
von allen drei zehnten Klas­
sen unserer Schule, an einem 
schönen Herbstsonntag einen 
Ausflug in den Wald zu un- 
te.nehi.,„a.

Wir gingen in das Wäld­
chen auf dem Makar-Berg, 
der bei allen Einwohnern von 
Bugulma beliebt ist. Die Bir­
ken standen in ihrer weißen 
Tracht wie stolze Jungfern 
da. Die Vögel trillerten ihr 
Morgenlied. Solch ein Bild

machte uns frohe Stimmung, 
die aber bald verbittert wur­
de. Auf dem noch grünen 
Grasteppich lagen Zeitungs­
fetzen, leere Konservenbüch­
sen, Glasscherben. Brotstük- 
ke. Letzteres entrüstete uns 
besonders.

Warum denken die Men­
schen nicht daran, daß sie 
am nächsten Sonntag wieder 
hierherkommen, um sich im 
Freien zu amüsieren?

A. REMBES 
Bugulma

Solch eine Zottelwirtschaft!
Beim Vertrieb der „Freundschaft“ führte 

mich der Weg auch in die Arbeitersiedlung 
Burundai, Rayon Ui.

„Nicht nur die .Freundschaft', sondern 
auch keine beliebige andere Zeitung will ich 
für das kommende Jahr bestellen“, überrasch­
te mich hier so mancher mit seiner Antwort.

„Warum?-“ staunte ich. „Heute keine Pres­
seausgaben im Haus haben heißt vom Leben 
Zurückbleiben.“

„Daran haben wir uns schon gewöhnt“, 
spotteten die Siedlungseinwohner verdrieß­
lich.

Als ich der Sache auf den Grund ging, 
stellte es sich heraus, daß die Postbotin der 
örtlichen Postabteilung den Leuten die Pres­
seausgaben einmal, höchstens zweimal in der 
Woche ins Haus bringt. Es kommt aber auch 
vor, daß sie gänzlich ausbleibt. Macht sie 
sich aber endlich an ihren Rundgang, so lädt 
sic Zeitungen, Zeitschriften und Briefe, die im 
Verlaufe der Woche eingetroffen sind, auf ei­
nen niedrigen Handkarren und schiebt ihn 
durchs Dorf... Dabei rutscht unterwegs so 
manche Zeitung zu Boden oder wird vom

Wind verzottelt. Das macht der Postbotin 
keine grauen Haare.

Müßte in diese Mißwirtschaft nicht mal 
der Bliti einschlagen, damit in der Postab­
teilung von Burundai Ordnung geschafft 
wird?

'. WEISS

Gebiet Alma-Ata
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